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Lageschronik
erangt zur Herbeiführung ruhiger Verhältniſſe in

der Belt vom Oberſten Rat die Anerkennung der allgemei-
n enHandelsfreiheit.

Es treffen immer neue Meldungen über Putſchvorbereitungen
der Polen ein.

Frankreich fordert von Deutſchland Genugtuung wegen gn
geblicher Ungehörigkeiten gegenüber einem franzöſiſchen
Offizier.

Wie verlautet, wird ſich Kapitänleutnant Patzig dem Reichs
gericht ſtellen.

Der Landarbeiterſtreik im Bezirk Leipzig iſt beendet.

Das ſchwierige oberſchleſiſche Problem.

Peſſimtemus der franzöſiſchen Preſſe.
Die Pariſer Blätter ſtellen mit Beſorgnis feſt, daß die eng

liſchen und italieniſchen Sachverſtändigen entgegen den fran
zöſiſchen Sachverſtändigen ver Anſicht ſind, daſt das ganzes
Induſtriegebiet Deutſchland zugeteilt werden

Beſonders die engliſchen Mitglieder der Sachverſtän
digenkommiſſion ſtünden auf dem Standpunkt, daß das Jn S
duſtriegebiet auf keinen Fall zerriſſen werden dürfe. Die fran

müſſe.

zö ſiſchen Blütter bereiten alcht, vah ver
Standpunkt gegenüber der engliſch italieniſchen Auffaſ

Ein Kompromiß unſung kaum durchd ringen werde.
ter den Sachverſtändigen ſei nicht zu erwarten, der Oberſte
Rat werde zuſammentreten müſſen. ohne einen gemeinſamenß
Vorſchlag der Sachverſtändigenkommiſſion unterbreitet zu er
halten. Unter dieſen Umſtänden werde alles von der Haltung
Lloyd Georges abhängen.

Der Temps“ ſchreibt: Da die alliierten Sachverſtändigen
ſich über die Teilung Oberſchleſiens nicht einigen können
werde der Oberſte Rat nur einen Teil des Gebirtes owi-5
ſchen Deutſchland und Polen aufteilen und den Reſt für
15 oder 20 Jahre unter einer alliierten oder interngtio-

Dieſer Reſt wird gänzlich von dem
Induſtriegebiet gebildet werden, alſo von einem Bezirk, der
faſt vollſtändig den Wert Oberſchleſiens ausmacht und daher
ſei dieſer Plan zu verwerfen. Würde Lloyd George auf ſeinem

I Dithmar erfuhr, in Leipzig dem Reichsgericht ſtellen und

nalen Verwaltung laſſen.

Standrunkte hebhgrren. dann würde

fuabden entzwei geſchnitten,
Der tnieeich und England vereine.

den die Dinge dazu führen, daß Frankreich in Deutſch
lands Arme getrieben würde

Jmmer mehr polniſche
Putjſchvyo r bereitungen.

Die Anzeichen für einen neuen polniſchen Putſch verdichten
ſich immer mehr. Jn Myslowitz beginnen die Polen jetzt
mit dem Legen eigener Telefonleitungen. Die pol-
niſche „Aufſtands-Liquidationsbehörve“ hat vom Schlachthof
aus über das Krollnikſche Haus, deſſen Beſier vergeblich die
Anlegung der Leitung verhindern ſuchte, eine Leitung nach
Birkental legen laſſen und in Betrieb genommen. In Neudeck,
Diſia und Grienitz iſt die Bevölkerung in größer Aufregung,
weil die letzthin nach Polen geflüchteten Jnſurgenten
wieder zurückkehren, Jm Kavalier-Haus des Schloſſes
RNeuderk ſoll ſich eine pol niſche Geheimorganifa-
tion befinden, die Vorbereitungen für den neuen Putſch trifft
Es iſt beobachtet worden, daß polniſche Kuriere in den früher
Morgen- und ſpäten Abendſtunden dort ein- und ausgehen.

Die in Aufſtellung befindliche volniſche oberſchleſiſche Di
viſion die während des dritten Putſches ſich im nördlichen
Kampfgebiet aufhielt und nachher nach Poſen gebracht wurde,
wurde jetzt in Czernowitz untergebracht. Jhr Beſtand
beträgt 3000 Mann. Ausrüſtung und Bewaffnundieſer Leute iſt qut, ebenſo die Löhnung. Die Diviſion ſoll

auch in Zukunft die Stoßtruppe der polniſchen Armee
bilden. Zu den Regimentern der Diviſion gehören auch 777
malige Leute der Apo. Jnsgeſamt liegen in Czerno witz
und Umgegend 60 000 Mann regulärer polniſcher Truppen
(Kompagnie- Stärke 180 Mann). t der kongreßpolniſchen
Regimenter verfügen über franzöſiſche Jnſtrukteure
Jn Czernowitz befinden ſich franzöſiſche Kommiſſionen, die
Leute für die franzöſiſche Armee anwerben. Der Zweck iſt nicht
ganz klar. Wahrſcheinlich werden ſie vort ausgebildet, in fran
zöſiſche Uniformen geſteckt, um dann als franzöſiſche Truppen
nach Oberſchleſien zur Beſatzung zu kommen.

J vrobleme.
J der Erörterung dieſer Fragen mitzuwirken. Die ſich aus
J dem Krieg ergebenden wirtſchaftlichen Fragen intereſſierten

Es ſei für Frankreich
FEcherlich ſchwierig, in die Arme Deutſchlands zu fallen; wenn

aber Deutſchland ſeine Verpflichtungen halte, und wenn Lloyd
George ſeine Politik gegenüber Frankreich fortſetze, dann wür- n

Gleiwitz zugetragen haben.
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Sonnabend, den 6. Auguſt 1921.

Hardings Votſchaft an den Oberſten Rat.

Die „Politik der offenen Tür.
Der amerikaniſche Botſchafter Harvey ſoll heute nach Pa

ris abreiſen. um der Sitzung des Oberſten Rates beizuwoh
nen. Präſident Harding beſtimmt die von Harvey einzu

nehmende Haltung in dem Schriftſtück. in dem er die Ein
ladung nach Paris annimmt. Harding erklärt darin: Ame-
rika hat ein lebhaftes Intereſſe an angemeſſenen wirtſchaft
lichen Vergleichen und einer gerechten Regelung der Welt

Es wünſche deshalb mit dem Oberſten Rat bei

die Vereinigten Stagaten, mögen ſie nun die Rehabili-
tierung Europas und das Wohlergehen Ame-

rikas berühren oder unmittelbar den amerikaniſchen Han
tatſächliche Aner- von einer Ausſchöpfung geſprochen werden muß.

völkerung merkt das heute noch nicht, weil der weſentlichſte
Teil dieſer Geſetzgebung bis jetzt überhaupt noch nicht ver
Iwirklicht worden iſt.
FAhnung, was ihnen ſteuerlich bevorſteht, wenn die Geſetze im

del betreffen. Harding betrachtet die
kennung einer „Politik der offenen Tür“, die gleiche
Handels möglichkeit gewährt. als weſentlich für
die Wiederherſtellung normaler Tätigkeit in der Welt.

Die Zurückſtellung Belgiens.

Die belgiſche „Zelegation zur Konferenz des Oberſten

v m. enDie belgiſche Preſſe bedauert, daß Belgien nicht an den
Bergtungen des Oberſten Rats über Ob erſ lege
zugelaſſen werde. Nation Belge“ fünt Hieezn, daß ni
ſter Jaspar. der jetzt in London weilt, ſich gegen die Auf-
faſſung Aoyd Georges, daß die belgiſchen Intereſſen in
Oberſchleſien ſehr oberflächlich ſeien, ausgeſprochen hat, auch
ſoll Frankreich den belgiſchen Standpunkt beim Foreign
Office unterſtützt haben.

Japan ſoll an der Sitzung des Oberſten Rates teilnehmen
Der Botſchafter Japans in London, Baron Havaghi,

iſt von der franzöſiſchen Regierung eingeladen worden. auf
der Konferenz des Oberſten Rates zu erſcheinen.

je e
Patzig ſtellt ſich dem Reichsgericht.

Der „Leipz. Abendpoſt“ zufolge wird ſich der in Süd
amerilg weilende Kapitänleutnant Patzig, der erſt jetzt
von der Verurteilung ſeiner beiden Kameraden Boldt und

bekunden. daß er allein die Verantwortung trage.
Beide hätten nur ſeine Befehle ausgeführt und wären an
dernfalls natürlich wegen Gehorſamsverweigerung abgeur-
teilt worden.

Wie der „Oberſchleſiſche Kurier“ erfährt, planen für den
kommenden Sonntag, großpolniſche Gruppen in Hin-
denburg eine Erhebung, die im Anſchluß an große
n onnkehetſche Umzüge und Verſammlungen vor ſich gehen
oll,

Bewaffnung der polniſchen Grubenarbeiter.
Am Freitag früh wurden ſiebzig Arbeiter der Hütten, be-

kannte Polen, nach einem Dorfe beordert, wo an ſie Waffen
verteilt wurden.

Ein deutſches Weißbuch.

Das Deutſche Plebiſzitkommiſſariat hat unter dem Titel
„Der polniſche Aufſtand in Oberſchleſien und die Mitſchuld
der Franzoſen. Mai bis Juni 1921“ ein Weißbuch heraus-
gegeben. Das Weißbuch beſchäftigt ſich nur mit den Vorgän
gen, die ſich in der Stadt Gleiwitz und dem Landkreiſe Toſt-

Es beſchränkt ſich darauf, aus
dieſen Teilen die dort begangenen Mord- und Gewalttaten,
eine Tat nach der andern, ſchlicht und knapp zu ſchildern, für
jede einzelne die Zeugen zu benennen und dieſe Taten durch
Photographien zu illuſtrieren.

Rückkehr des Generals de Marini nach Oppeln,
Der italieniſche General de Marini iſt wieder in Oppeln

eingetroffen und hat in Abweſenheit des Generals Lerond
das Präſidium der Kommiſſion übernommen.
Eine neue rauzöfſche Genuſuungsforderung.

Der Vertreter des Generals Nollet, General Maſtermann,
hat der Reichsregierung wegen der neulichen durch das rilck
ſichtsloſe Benehmen des franzöſiſchen Offiziers Langewin
hervorgerufenen Vorgänge im D-Zuge Berlin-Norddeich rine
Note zugeftellt, die die reſtloſe Aufklärung des Tatbeſtandes.

tiete

völligen Ausſchöpfung kommen.

161. Jahrgang
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Die NAusſchöpfung der Hteuerquellen.
Von Präſident a. D. Dr. R. van der Borght.

In der verfloſſenen verfaſſunggebenden Nationalverſamm-
lung, die ſich als gefügiges Werkzeug für die Durchführung der
von Erzberger ſelbſt mit bemerkenswerter Beſcheidenheit ge
rühmten Steuergeſetzgebung erwieſen hat, tauchte in den
amtlichen Begründungen und Reden immer wieder das

Schlagwort auf: Man müſſe die Steuerquellen ausſchöpfen.
Man hat ſich auch redlich bemüht, das zu tun.

Jn Wirklichkeit gibt es nur eine einzige Steuerquelle. Das
giſt derjenige Teil des Reinertrags, der nicht für den notwendi

gen Bedarf der Wirtſchaft gebraucht wird. Aus ihm müſſen
letzten Endes alle Steuern bezahlt werden, mögen ſie ſich in
feine Form kleiden, in welche ſie wollen. Dieſe Quelle hat man
Hin der Steuergeſetzgebung von 1919-20 von den verſchieden
ſten Seiten her ſo kräftig angebohrt, daß, wenn dieſe Geſetze
Feinmal voll zur Durchführung gelangen werden, in der Tat

Die Be

Weite Kreiſe haben noch gar keine

vollen Umfang und in voller Schärfe angewendet werden.
Sie laſſen deshalb Gott einen guten Mann ſein und warten

b Zum Teil mit einer gewiſſen Neugierde wie

n s ſie bei der enormen Steigerung der
3 müſſen, nun eigentlichhen Skoſten ha ver brauchen

Fnoch Steuern, womöglich nachträglich für 1920, herausholen
will. Es iſt ein ſchöner Traum Erzbergers, daß jeder Steuer
Ipflichtige nichts Eiligeres und Beſſeres zu tun haben würde,
Jals ſich ſelbſt die ihm drohende Steuerlaſt zu berechnen und
den Betrag dafür hübſch ordentlich auf die Bank zu legen.
Auch wo der Wille dafür verhanden war, hat die Not der Zei
es verhindert.

Nun will aber die Reichsregierung jetzt, um die Ultima
tumslaſten zu decken, die Steuerquelle des Einkommens wie
derum von allen möglichen Seiten her, zum Teil auf den al
ten, zum Teil auf neuen Wegen und jedenfalls in viel ſtär
kerem Maße anbohren. Kam man früher bis zu einer Aus
ſchöpfung „auf das äußerſte“, ſo wird man jetzt zu einer

Was dann noch aus
der Einkommensquelle herausrinnen kann, davon können
Menſchen und Wirtſchaften nicht mehr beſtehen. Die einfachſte
Ueberlegung ſollte den Leitern unſerer Reichsfinanzwirtſchaft
ſagen, daß man eine Auelle, deren man ſich dauernd bedienen
will und deren man dauernd bedarf, überhaupt nicht aus
ſchöpfen darf. Selbſt Naturquellen, die anſcheinend
unerſchöpflich waren, ſind ſchon verſiegt, weil man ſie zu
rückſichtslos ausgenutzt hat. Die Steuerquelle des Einkom-
mens iſt dieſer Gefähr um ſo weniger entrückt, als mit ihrer
zu ſtarken Jnanſpruchnahme ſchließlich die wichtigſte Voraus-
ſetzung für ihr Fließen und ihre Ergiebigkeit beſeitigt wird,
nämlich der Wille, ein höheres Einkommen zu erzielen,
als zur bloßen Befriedigung des notwendigen Lebensbedarfs
erforderlich iſt.

Mit dem Ausſchöpfen der Steuerquellen iſt es nichts, das
weiß jeder, der in finanz- und ſteuerpolitiſchen Dingen zu
Hauſe iſt. Die neuen Leiter der Reichsfinanzen ſcheinen es
allerdings nicht zu wiſſen. Vielleicht liegt das an der nach-
revolutionären Einſchulung zum ſtaatsmänniſchen Dienſt,
daß ſie die unglaubliche Verblendung, das gefährliche va
banqueSpiel nicht erkennen, das in dem Gedanken der „Aus-
ſchöpfung“ der Steuerquellen liegt. Vielleicht liegt es daran,
daß ſie Weſen und Aufgabe der Beſteuerung ſo vollſtändig
verkennen. An den Wirkungen dieſer falſchen Grundauffaſ-
ſung aber kann unſere Wirtſchaft zu Grunde gehen. Wer
das nicht will, der rüſte ſich rechtzeitig zur kraftvollen Abwehr
und wiege ſich nicht in falſche Sicherheit, weil er das Beil
noch nicht ſieht, das auf, ſeinen Nacken niederſauſen ſoll.

die Amtsenthebung des beteiligten deutſchen VPoliziſten und
eine Entſchuldigung der deutſchen Regierung. ſowie die Ver
öffentlichung der Entſchuldigung in allen großen Zeitungen
fordert. Die deutſche Regierung gibt bekannt, daß die Er
mittlungen noch nicht abgeſchlooſſen ſeien. Es ſei wohl damit
zu rechnen, daß die deutſchen Feſtſtellungen ein anderes Bild
als die franzöſiſchen ergeben.

Wechſel in der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Berlin.
Es iſt in Moskau endaültta beſchloſſen worden. daß Kopp

nicht mehr nach Berlin zurückkehrt. Seinen Poſten Foll der
frühere Volkskommiſſar der Finanzen Kreſtinsky erhal-
ten, der früher aus Bayern ausgewieſen war.
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chiebung der Beratung der Stenervorlägen tm Reicſstage?
Bei dem bisherigen Verlauf der Verhandlungen im Reichs
inett über die Steuervorlagen iſt die Möglichkeit nicht von
Hand zu weiſen daß der Reichstag die erſte Leſung der

rvorlagen, deren Beginn für den 6. September in Aus
genommen war. etwas wird verſchieben müſſen.

Eine überflüſſige Feier.
Am 11. Auauſt, dem Tage, an dem vor zwei Jahren die
eichsverfaſſung in Kraft trat, wird im Berliner Opernhaus

auf Veranlaſſung der Reichsregierung eine Gedenkfeier
e n An die in Berlin reſidierenden Behörden des
Reiches und Preußens, die Parlamente und Perſönlichkeiten
der Politik und Wirtſchaft ſind Einladungen ergangen. Der
Reichspräſident, der Reichskanzler der preußiſche Miniſter
präſident, ſowie die in Berlin weilenden Miniſter haben ihr
Erſcheinen zugeſaggt. Den Mittelpunkt ver Feier bildet eine

de des württembergiſchen Staatspräſidenten Hiebe r über
n Gedanken der neuen Reichsverfaſſung. Das deutſche Volk
r dieſer Feier mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber

ehen.

Die Unterernährung der deutſchen Kinder
Die amerikaniſche Hilfe

Der Leiter der amerikaniſchen Hilfsmiſſion der Quäker für
Deutſchland, Alfred Scattergood, der nach Amerika zurück
gekehrt iſt, machte über ſeine Tätigkeit folgende Mitteilungen:
Fm Dezember 1919 wurde angenommen, daß die Notwendig
keit Mütter und Kinder zu ernähren, höchſtens 8 Monate
anhalten würde. Wie ſehr man ſich darin geirrt hat, geht
aus der Tatſache hervor, daß im vorigen Monat täglich
eine Million Mahlzeiten verabreicht werden muß-

Die Not in ihrer entſetzlichſten Form beginnt fetzt zu
verſchwinden.
vend der nächſten 5 bis 6 Jahre in Deutſchland verhältnis-
mäßig mehr unterernährte Kinder geben wird als in England
und Amerika, werden wir doch unſer Programm im nächſten
Winter um 40 Proz. vermindern müſſen.
Die „Charity Bazar Aſſociation“ von Milwaukee hat einen
außerordentlich erfolgreichen Bazar für die Notleidenden
Deutſchlands veranſtaltet mit einem Nettoerträgnis von 140
Tauſend Dollars. Der Gegenwert dieſer Summe wurde unn

großen Mengen von Lebensmitteln und Bedarfsartikeln
deutſchen Roten Kreuz überwieſen.

Ende des Landarbeiterſtreiks
im Bezirk Leipzig.

Jm Landarbeiterſtreik der ſeit beinahe zehn Tagen in der
Amtshauptmannſchaft Leipzig andauerte, iſt es, nachdem be
reits ſeit mehreren Tagen auf der Mehrzahl der Güter wieder
gearbeitet wurde, am Freitag vormittag zu einer Einigung
wiſchen den Streikenden und den Arbeitgebern gekommen.

e Arbeit wird ſofort wieder aufgenommen. Maßregelungen
n nicht vorgenommen.

Verſchärfung des Streiks in Mecklenburg.
Auf etwa 80 Gütern wird geſtreikt. Jm Süden Mecklen

dargs verſchärfte ſich die Lage.

Streik der Grubenarbeiter auf der DominialGrube.
Die Arbeiter der Dominial-Grube bei Aachen ſind wegen
ohnforderungen in den Ausſtand getreten. nachdem ſich be

ſeit längerer Zeit im Limburger Kohrevier eine ſtarke
vpannung bemerkbar machte. Auch die dort beſchäſtigten

deutſchen Arbeiter haben ſich dem Streik angeſchloſſen.

Engliſch-deutſche Fühlungnahme.
Lloyd George will ſich unterrichten.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet daß vorausſichtlich imHerbſt ein engliſcher Parlamentarier, der das Vertrauen Llond

Obaleich es infolge der Unterernährung wäh-

Nachſpiel zu dem Skandal
v

im Danziger Parlament.
Die Lage in Danzig hat ſich trotz der vor

regenden Vorfälle faſt völlig beruhigt.

chen ahnund vie Einfeliung des Verfahrens fordert. Der Unterſu-
chungsrichter ſeinerſeits hat Hafibefehle gegen die feſtgenom
menen Abgeordneten erlaſſen.

Ein belgiſcher Sozialiſt über Eupen-Malmedy.
Dr belgiſche Sozialiſtenführer Broußuere äußerte ſich über

die Frage EupenMalmedy dohin: Jch bin der Anſicht. daß
bei einer regelrechten Volksabſtimmung Melmedy und einiageo
Dörfer für Belgien, alle übrigen aber, als die Mehrheit für
Deutſchland geſtimmt haben würden. Daß über dies Gebiet
jetzt eine deutſche nationaliſtiſche Welle hinweggeht, wundert
mich nicht angeſichts dieſer Verhältniſſe. Mit Rückſicht auf
die ſtark nationale Geſinnung der belgiſchen Sozialiſten ift
es von beſonderer Bedeutung daß hier einer ihrex Führer
offen das Unrecht eingeſteht. daß man gegenüber EnpenMal
medy ungeachtet aller Proteſte deutſcherſeits begangen hat.

Zum Prager Parlamentsboykott.
Wie aus Prag gemeldet wird, umfaßt der deutſche Parla

mentariſche Verband die deutſchen Sozialdemokraten und die
nicht. Sie nehmen weiter an den Verhandlun-

gen teil.

Die Stellung der Dominions
in der auswärtigen Politik Englands.

Im Laufe der Verhandlungen der Miniſterpräſidenten der
Dominions wurde beſchloſen, daß die auswärtige Politik
Groſtbritanniens ver Ausdruck des Willens nicht nur
England s, ſondern aller Völker, die das britiſche Welt

mtt den Riffpiraten Waffenabgabe und freien Abzug der Spa
nier. Nachdem die Waffen abgegeben waren, er n die
Piraten ein vernichtendes Feuer. dem der Befehlshaber der
Stellung und faſt alle Soldaten zum Opfer fielen. Nur weni

zu entkommen und die Unglücksnachricht in diePanie Wen, v

Politiſche Rundſchau
Kommuniſtiſche Glaubensftärke.

Das Verhalten des Vorſienden der VKPD., Brandler, der
ſich vor Gericht wegen Anzettelung des kommuniſtiſchen März-
gufftandes zu verantworten hatte war bekanntlich äußerſt
fragwürdig, inſofern, als Brandler vor Gericht ſo ziemlich
alle kommuniſtiſchen Grundſätze Serleugnete. In der linken
Preſſe begann nach dem Prozeſſe ein großes Rätſelraten
die mannigfachſten Ausſegungskünſte warden angewandt, um
die Stellungnahme Brandlers zu erklären, zu rechtfertigen oder
zu kritiſieren. Nunmehr liegen die inneren Triebfedern, die

Herrn Brandler bewogen haben. vor Gericht ſeine ganze poli
tiſche Vergangenheit zu verleugnen. klar zutage. Der ab
trünnige Kommuniſtenführer Levi hat nämlich in der von
ihm her ausgegebenen Zeitſchrift „Unſer Weg“ den Brief
Brandlers veröffentlicht, den dieſer gleich nach ſeiner Verur-
teilung an die Zentrale der VKPD. geſchrieben hat. Brand
ler hatte nach ſeiner Verurtellung acht Tage Urlaub (Ih) be
kemmen, die er u. a. zum Briefſchreiben ausnutzte. Er er-
klärt nun in ſeinem Brief, die Art und Weiſe ſeiner Prozeß-
führung ſei darauf zurückzuführen, daß ſich in der Vorunter-
ſuchung die Möglichkeit herausgeſtellt habe. Feſtung ſiatt
Zuchthausſtrafe zu bekommen Er teilt ferner in ſeinen
Briefen mit, daß ihm durch den anderen Vorſitzenden der

VKPD., Stoecker, während der Unterſuchungshaft mitgeteilt
worden ſei, daß die Zentrale der VKPD. mit der von ihm,
Brandler, vorgeſchlagenen Prozeßführung einverſtanden ſei.
Die Möglichkeit, Feſtung ſtatt Zuchthaus zu erwirken, habe
ſich daraus ergeben, daß der Stagtsanwalt von der Politik
ſo wenig verſtanden habe, „wie die Kuh vom Seiltanzen“.
Er, Brandler, habe daher den Staats anwalt „von der natio-
nalbolſchewiſtiſchen Seite bearbeitet Außerdem habe die
Möglichkeit beſtanden. den Richtern zu ſuggerieren, ſie wür-

reich bilden, ſein ſoll. Alljährlich wird eine Konferenz der
Miniſterpräſidenten der Dominionsg ſtattfinden, wobei die
Richtlinien der auswärtigen Politik feſtgelegt werden. Nur

ſtändig vorgehen können aber bei der nächſten Gelegenheit
e die Dominions über dieſe engliſche Politik befrag
werden.

Die eſtländifche auswärtige Politik.
Im eſtländiſchen Parlament erklärte der Vorſitzende der

Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten Laidoner, daß
Eſtland keinerlei aggereſſive Pläne hege aber auf die Wahrung
ſeiner Selbſtändigkeit bedacht ſei und deswegen leider eine
verhältnismäßig ar o ße Armee unterhalten müſſe.“ Eſt
land müſſe ſich in ſeiner auswärtigen Politik auf einen ſtar-
ken Staat ſtützen, wfür England in erſter Linie in Betracht
komme. Auch die für Eſtland ſo wichtige Frage der Neu
traliſierung der Oſtſee könnte am eheſten durch den
Einfluß Londons erreicht werden.

Japan und die Abrüſtungskonferenz.

Aus Waſhington wird gemeldet: Anſcheinend hat Japan
in Waſhington bekanntgegeben. es ſei unmöglich. die Waſ-
hingatonero Konferenz ſo zu organiſieren. daß die Beſprechun
gen innerhalb der vorgeſehenen Friſt beendigt werden kön-
nen. Nur falls die Jap- Frage vorher zwiſchen Tokiound Waſhington völlig aus dem Wege geſchafft ſein würde,
wäre es möglich. in der Konferenz über die Abrüſtungsfrage
Einigung zu erzielen.

Die Hilfsaktion für Vußland.
Beoges genießt, nach Deutſchland kommen und mit verſchie-
denen Mitgliedern bürgerlicher Parteien Fühlung
wehmen werde. um beſtimmte volitiſche Fragen zunächſt pri-
Satim durchzuſprechen. Ferner wird das Auswärtige Amt
W London eine Reihe Perſönlichkeiten nach Deutſchland fchit-

um ſich an Ort und Stelle über den Bolſchewismurs
n Deutſchland zu unterrichten. Bei Abwehrmaßnah-

men gegen den Bolſchewismus wird es ſich u. a, darum han
deln, daß die Regierungen einander über die Auslandsreiſen
der Sowietruſſen. die in letzter Zeit zunehmen, unterrichten.

Engliſch-dentſche Anusbentungspläne Rußlands
Zu der geſtern veröffentlichten Meldung des „Matin“ be

merkt dieſer weiter, daß Kraſſin dazu auserſehen ſei in
Rußland eine neue Regierung zu bilden. Trotzky, Sinowiew
vrrd Tſchitſcherin ſollten ausgewieſen werden. England habe

verpflichtet. nach Rußland alle notwendigen Rohſtoffe
e die notwendigen Eiſenbahnmaterialien einzuführen, gegen

entſprechende Konzeſſionen an engliſche und deutſche Geſell-
Rußland ſei bereits in drei Zonen geteilt. Sibirien

e r r n England und 24 ſüdlichea e u en Geſellſchaften zur wirtſchaftlichenDurchdringung überwieſen werden.

Deutſch ruſſiſcher Warenaustauſch
In Fekaterinburg im Uralagebiet hat die geplante deutſche
Sarenaustauſchaefellſchaft ihre Tätigkeit nunmehr begonnen.
Die Geſellſchaft ſetzt deutſche Waren, unter anderem Chemi-
kalien ab und kauft dafür Rohſtoffe ein. Zweianiederlaſſun
gen der Geſellſchaft ſind in Moskau, St. Petersburg. Riga
nd Libanu eröffnet worden.

Auch die Serben verlangen Aburteilung in Leipzig.
Die ſerbiſche Regierung hat dem Alliierten Rat diejenigen

tſchen und öſterreichiſchen Kriegsbeſchuldigten namhaft ge
cht, auf deren Aburteilung die ſerbiſche Regierung anakogma

den bisherigen Prozeſſen in Leipzig beſtehen bleibt.

Das Internationale Komitee des Roten Kreuzes hat an die
verſchiedenen Regierungen, an die Liga der Nationen und
an alle philateliſtiſchen Jnſtitute Europas und Amerikas eine
telegraphiſche Einladung zu einer internationalen Konferenz
ergehen laſſen, die am 15. Augnſt in Genf ſtattfinden
wird. um eine internationale Hilfsaktion für Rußland zu
organiſieren.

48 Millionen hungern.

Aus den amtlichen Sowfeterhebungen über die Mißernte
geht hervor, daß von einer völligen Mißernte ein Flächen-
raum von 855 194 Quadratkilometer erfaßt iſt, von einer
ſchlechten Ernte 721 583 Quadratkilometer. das iſt ein Ge
biet, dreimal ſo groß wie Deutſchland. Von der
völligen Mißernte ſind betroffen 19 Millionen Einwohner,
von der ſchlechten Ernte 29 Millionen, alſo insgeſamt 48 Mil
lionen Einwohner. Die Winterſaat iſt vollkommen verloren.

Die Notlage der deutſchen Wolga-Koloniſten.
An der Wolga iſt die Ernte bis zu 70 Prozent der bebauten

Fläche vollſtändig vernichtet Falls den Wolgadeutſchen nicht
von auswärts Hilfe zuteil wird, ſind ſie rettungslos dem
Untergange preisgegeben. Wie aus Reval gemeldet wird,
verkaufen die deutſchen Wolga-Koloniſten beſonders im Gou-
vernement Stawropolſk ihr geſamtes Anweſen für ein Pferd
und Wagen, um eine Möglichkeit zur Flucht zu haben.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Ein großer Teil der griechiſchen Truppen marſchiert auf

Angora. Der größte Teil wird in der Richtung von JS8mid
konzentriert. Sowohl in Smyrna wie in Athen kommen täg-
lich neue Gefangene an. Die „Daily Mail“ melden, daß grie-
chiſche Flieger Angora bombardiert haben.

Eine nene Niederlage der Spanier.
Der Druck der Riffpiraten verſtärkt ſich. Die ſpaniſche Stel

teigenoſſen ihm nachträglich

lung bei Seluan mußte aufgegeben werden. Man vereinbarte

den „die ſchlappe Regierung ärgern“, wenn ſie nur auf
Feſtung erkennen. Brandler ſchreibt dann noch, daß ſeine
Verurkeilung zur Freſtungsbaft auf das Schickſal der anderen

in dringenden Füllen wird die engliſche Regierung ſelb- Teilnehmer des Märzanfſtondes günſtig einwirken müſſe, und.
daß ſeine ganze Prozeßführung geeignet ſei. die rechts von
der VKPD. ſtehenden Arbeiter wieder in einen gewiſſen
Kontakt mit der Kommuniſtiſchen Partei zu bringen. Er be
klagt ſich darüber, daß die Parteizentrale ſeinen Prozeß nicht
genügend propogandiſtiſch ausnutze ſowie, daß mehrere Par

wegen ſeiner Prozeßführung
Vorwürfe machen und bemerkt dazu: „Die alte Komödie der
Jrrungen. Jch klage die Zentrale nicht an. Jch kenne ja
den Betrieb.“

Der „Betrieb“ in der VKPD. iſt nun reſtlos enthüllt. Die
Kommuniſten hetzen Arbeiter auf. um durch Berge von Lei-
chen „Stimmung“ für die kommmniſtiſchen Wahnſinnsideen
zu machen und verlengnen in jämmerlichſter Weiſe alle ihre
Jdeen und Dogmen, wenn ſie glauben, dadurch von der bür-
gerlichen Juſtiz ein paar Jährchen abbetteln zu können!

JJ[J„„—-

Aus Stadt und Amgebung
Hausjrauenkalender.

Vom Montag, den 18. Juli 1921. ab wird in der ſtädti
ſchen Lebensmittelſtelle auf dem Kloſter, täolich in der Zeit
vormittags von 11-12 Uhr und nachmittags von 3-6 Uhr
ungezuckerte Kondensmilch an jedermann zum Preiſe von
E M je Büchſe bis auf Weiteres abgegeben.

Stellung der Reichsregierung zur Brotpreiserhöhung.
An die Reichsregierung iſt in letzter Zeit wiederholt der

Wunſch herangetreten, ſie möge Schritte tun, wegen eines
Ausgleichs, der durch die Brotpreiserhöhung eintretenden Le
benshaltungsvertenerung. Dies Verlangen iſt verfrüht weil
die Angelegenheit zurzeit unter den Arbeitgebern und Arbeit
nehmern noch ſelbſt erörtert wird. Die Zentralarbeitsgemein-
ſchaft hat ſich mit der Frage befaßt und grundſätzlich auf den
Standpunkt geſtellt, daß eine tatſächlich eintretende Verteue-
rung der Lebenshaltungskoſten durch Lohnerhöhungen cuszu-
gleichen ſei. Sie hat die einzelnen Arbeitsgemeinſchaften um
Weiterbehandlung der Frage erſucht Hiernach legt zurzeit
kein Anlaß zum Eingreifen von Reichswegen vor.

Die Frage der dringenden Preſſegeſpräche.
Bei der am Freitag im Reichspoſtminiſterium ſtattge

fundenen Beſprechung über die Neuregelung des Vorrangs
der dringenden Preſſegeſpräche wurde vereinbart, daß Die
bisherigen Beſtimmungen auch über den 1. Oktober hinaus
einſtweilen aufrechterhalten bleiben ſollen. Eine Kommiſſion
ſoll prüfen, wie den Bedürfniſſen der Preſſe unter Rückſicht
auf den übrigen Verkehr Rechnung getragen werden kann,

Anfragen über die Liquidations- Angelegenheiten
in Frankreich und Elſaß-Lothringen.

Wie der Bund der Auslandsdeutſchen erfährt. weigern ſich
die franzöſiſchen Behörden in Frankreich und in Elſaß-Loth
ringen. deutſchen Privatperſonen direkt Auskunft über Liqui-
dations Angelegenheiten zu erteilen. Wer über derartige An
gelegenheiten Auskunft erhalten muß, wende ſich, ſoweit in
Alt Frankreich befindliches deutſches Eigentum in Frage
kommt, an die deutſche Geſchäftsſtelle in Paris oder. falls es
ſich um Anfragen von Privat Perſonen handelt. an den Reichs
kommiſſar für Auslandsſchäden. Anfragen über Liquidati-
onsſchäden in ElſaßLothringen ſind an den Vertreter des
Reichs Wirtſchaftsminiſters in Straßburg, Wirkl. Geh. Rat
Dr. Lehfann, Straßburg. 11 Rue de Generale Gouraud
(Poſtſtr. 11) bei Kreuzwieſer, zu richten.
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Wem gehören Bienen. die am mrem rearmagigen Beſwer
nicht gehörendes Terrain fliegend?d?

Es taucht des öfteren die Frage auf, wie ſich die Beſi
verhältniſſe von Bienen in furlſtiſcher Hinſicht verhalten. Es
iſt dieſe Frage ſchon verſchiedentlich zur richterlichen Ent

ſcheidung gekommen und in der Mebrzahl der Fälle wurde
vom Richter auf Grund ſolagender Erwägungen die Entſchei
dung gefällt Schwärmende Bienen gehören derjenigen Per-
ſon, auf deren Terrain ſie ſich jeweils befinden. ſelbſt wen
fie nur ganz zufällig auf dieſes Terrain geraten ſind. vor
ausgeſetzt, daß ihr nicht die Abſicht bewieſen werden kann,
die Bienen vorſätzlich auf das Terrain gelockt zu haben. Jm
Falle der Beſitzer des Terrains die Herkunft der fremden
Bienen weiß oder anzunehmen iſt. daß er den Beſitzer kennen
muß, macht er ſich indeſſen eines Diebſtahls ſchuldig, wenn
er ſolche Bienen ſich aneianet, da ſie alsdann nicht mehr her
renloſes Gut darſtellen. ſondern die Möglichkeit vorliegt, den
rechtmäßigen Beſitzer der Bienen zu ermitteln. Der rech
mäßige Beſitzer der Bienen hat alſo das Recht, ſeine Bienen
auch auf fremdem Terrain zur Reückgabe zu reklamieren.,
wenn er beweiſen kann, daß es ſich um ſeine Bienen handelt.
Erfolgt keine ſolche Reklamati d hlt dem Reklaman-er ve a don Tambow, Woroneſch. Kursk und Orel ſind in helle

Aufruhr und befinden ſich in den Händen der Jnſurgen
ten der Beweis, daß ihm die fraalichen Bienen gehören, ge-
hen die zugeflogenen Bienen, wenn deren früherer Beſitzer
dem Jnhaber des Terrains, auf dem ſie ſich jetzt befinden.
unbekannt bleibt. als herrenloſes Gut in ſeinen Beſitz über
und eine Strafverfolaung wegen Aneignung fremden Gutes
oder Fundunterſchlaaung iſt unzuläſſig. Jm alten römiſchen
Recht wurden ſchon hierüber juriſtiſche Feſtſtellungen gemacht.

die Einbringung der Biene in den Bienenſtock überliefere ſie
n Menſchen als Privateigentum, wodurch ſie eine ihm ge-

örige Sache würde, auf die dritte Perſonen nicht mehr ohne
weiteres ein Anrecht hätten. Beſonders ſtreng gingen die
Gerichte in jenen Zeiten gegen widerrechtliche Aneignung
fremder Bienen vor, als der Rübenzucker noch unbekannt war
und nur Rohzucker konſumiert werden konnte. Die Ueber-
wachung einer ſehr genauen und gründlichen Rechtſprechung
in ſolchen Streitfragen ließen ſich beſonders die erſten Könige
von Frankreich angelegen ſein, bei denen hochnotpeinliche Ge
richtsverfahren wegen einer zugeflogenen Biene vorkamen:;
die franzöſiſchen Richter verſtanden in der damaligen Keit
bei ſolchen Bienenprozeſſen im wahren Sinne des Wortes
aus der Mücke einen Elefanten zu machen.

Die Erteilung von Wandergewerbeſcheinen an Kriegs
beſchädigte.

tſt von dem Einverſtändnis der zuſtändigen Hauptfürſorge-
ſtelle für Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene abhän-
gig gemacht, das vorher einzuholen iſt.

Keine Ueberlaſſung von Leierkäſten an Kriegsbeſchädigte.

Das Reichsarbeitsminiſterium gibt bekannt, daß das
Reich die Koſten für Ueberlaſſung von Drehorgeln an Kriegs
beſchädigte nicht trägt. Es vertritt die Auffaſſung, daß
Kriegsbeſchädigte von allen ſolchen Berufen fernzuhalten ſind,
die mittelbar oder unmittelbar einen Anreiz zum Betteln
bieten können.

Baunotverſicherung.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute eine Bekanntmachung

wonach die Städtefeuerſozietät der Provinz Sachſen den Be
trieb der Baunotverſicherung nunmehr, nachdem die vor-
geſehene Mindeſtverſicherungsſumme erreicht iſt, eröffnet hat.
Es kann dies nur als ein außerordentlicher Fortſchritt auf der
Gebiete der Feuerverſicherung begrüßt en, gewährt doch
die Baunotverſicherung die Sicherheit zum vollkommenen
Wiederaufbau des durch Brand beſchädigten Gebäudes, ſelbſt
unter den heute außergewöhnlich hohen Baukoſten. Es iſt
deshalb dringend erwünſcht, daß möglichſt alle für die Bau
notverſicherung in Betracht kommenden Hanusbeſitzer dieſer
beitreten, da nur durch die Baunotverſicherung eine volle
Deckung der Wiederherſtellungskoſten bei Brandſchäden, unab-
hängig von den jeweiligen Preisverhältniſſen, gewährleiſtet iſt.

Anträge auf Baunotverſicherung werden bei den örtlichen
Verwaltungsſtellen und den Verſicherungskommiſſaren de
Sozietät jederzeit entgegen genommen.

Es iſt zu raten, daß alle Hausbeſitzer daran teilnehmen.
Es kommen nur reine Wohngebäude in Betracht.

Neuer Sonderzug nach Baſel--Konſtanz.
Am 20./21. Auguſt verkehrt noch ein Sonderzug von Ber

fin nach Baſel--Konſtanz im Plane und zu den Preiſen des
Sonderzuges am 13./14. Auguſt 1921. Berlin Anh. VBhf. ab
5.39 nachmittags, Wittenberg ab 7.22 nachm., Halle (Saale)
ab 5.45 nachm.

Zu dieſem Zuge werden im Direktionsbezirke Halle von den
ahrkartenassgaben Wittenberg und Halle (Saale) Fahrkar-
n ausgegeben.

Neue Hitzeprophezeiung
Der Beginn einer neuen Hitzeperiode ſteht unmittelbar

Hevor. Der von der Biskayaſee nach Mitteleuropa gelangte
r beherrſcht ſchon wieder völlig die Wetterlage, ſodaß

is Sonntag mit einer Temperatur von mindeſtens 30 35
Grad Celſius zu rechnen ſein dürfte.

Kameraden des Landwehr-Jnf.- Regt. 71 und Erſ.-Batl.
2. I. R. 71.

Jn Erfurt findet am 27. und 28. Auguſt 1921 in ſäm
lichen Räumen des Reichshallentheaters eine Zuſammenkunft
aller Kameraden des ehem. Landw. Jnf.Regts. 71 und de
Erſ.- Batl, L, J. R. 71, ſtatt. Die Kameraden und deren An-

hörige werden hierdurch eingeladen und gebeten, Anmel-
ungen und Adreſſen ihnen bekannter Kameraden umgehend

D. en Aannes Schneider, Erfurt, Schlöſſerſtraße 15/17 einzu
den.

Der ahle Merſcheborcher.

vefindet ſich in Urlaub und bittet ſein Nichtauftreten in der
heutigen Hausfreundnummer mit ſeiner Abwesenheit und der
großen Hitze zu entſchuldigen.

Jn der heutigen Nummer unſerer Zeitung.
beginnt der neue Roman von M. Withe „uUnter falſcher
Flagge“.
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Idungen:

Revolution gegen die Sowijetregierung ausgebrochen

Herren der Stadt ſein.

cht h t in Stärke von 17 000 Mann unter dem Kommando Chamuyls.wach denen Bienen ihrer Natur nach wild wären und daher
als wild lebende Tiere als beſitzlos anzuſehen wären. Erſt haben ſich die Mohammedaner des Kaukaſus gegen

Iden, die auf Rumänien vorrücken, mit Waffen verſehen haben

dem Oberſten Rat vorgelegt werden ſoll.

Italien habe Verſtärkungstruppen für eine etwa nötig wer-

ſoll es ſich dabei um drei Jnfanteriebataillone und eine Ab-

anderen Gegenden des Landes kommen ſolche Nach
richten.

C etzte D epeſ chen a pminnnnn Verſaumiunger w. in Merſepurg.
hunbrvolen Borrere er t z r r

Rußland in hellem Aufruhr. S ler in ſarheſtet nd n i re eee ut
Sturz der Sowjets re t ungeteilten Beifall des Publikums. Vorverkauf

Der „Tag“ bringt über die Lage in Rußland folgende Mel T i D. Unr ſelne d Aen
lung im Neuen Schützenhaus“ ab. t

Reval, 6. Auguſt. Die Ereigniſſe in Rußland über e
kürzen ſich. Es iſt ſicher, daß ein wichtiger Wechſel
n ver Regierung vollzgen iſt oder ſich in Kürze vollziehen Geſchäſtliches.
wird. Derfentge, welcher die Nach bezw. Kopfdüngnung erſundenhat, gehörte zweifellos zu denen, die nie zur rechten Zeit

fertig werden. Brachten glückliche Nebenumſtände einen Er-
lg, dann ſetzte er ſich hin und poſaunte dieſen in den Fach-

blättern aus. Wenn ein ſolcher aber ausblieb, ſprach er noch
nicht einmal mit den Nachbarn darüber. Müſſen wir hin
und wieder unſere Zuflucht zur Kopfdüngung nehmen, dann
iſt es geboten, dahin Sorge zu tragen, daß wir durch zeitigſte
Anwendung von Kali und Phosphorſäure und wenigſtens
einen Teil des Stickſtoffes im Herbſt über Winter und im
zeitigſten Frühjahr, wenn wir das Feld noch nicht betreten
können. das Wachstum des Wurzelſtockes ſtärken. Iſt ſo für
ein breites, kräftiges Fundament geſorgt, dann mag man
durch Kopfdüngung ein ſtolzes Gebäude darauf heraustreiben.
Unterbleibt aber die Herbſtdüngung, beſonders die an Kali

ie Bevölkerung unterſtützt die Aufſtändiſchen, insbeſondere und Phosphorſäure, nun dann wird auf einer kümmerlichen
Grundlage ein fetter Halm herausgetrieben und vieſer liegt

die Sowietregierung erklärt. ch einem leichten Schlagregen platt auf der Erde.
s e

Stockholm, 6. Auguſt. Die neueſten Sowietblätter. die in 5Helſingfors eingetroffen ſind, bringen neue fürchterliche Aus Provinz und Reich
Schilderungen der Hungersnot in Rußland. Von den Regimentsappell der ehem. Offiziere des Landw.Jnf.
Wolgagouvernements leidet Samara am härteſten. Maxime Regts. 36.
Gorki ſagt in einem neuen Notruf. daß die ruſſiſchena Kinder h Halle, 6. Auguſt. Am 13. und 14. Aug. findet in der
zu Tauſenden des Hungers ſterben. In allen Landſtädten er e ger u in r r e m den

drei egen“ ein General-Regimentsappell der ehemaligenr r Durch an Offiziere des Landw.Jnf,Regts. 36 ſtatt. Nähere Auskunft
unger und or ſache n rot juchen. Aus über die Veranſtaltung, ſowie Anmeldungen zu Freiquartie-

den Landſtädten droht die Not in die großen Städte überzu ren uſw. erteilt Referendar Dr. jur Alfred Geneß in Halle,
gehen. Ueberall herrſche die fürchterlichſte Anarchie. Am Kirchtor 26.

Rumänien von den Hungernden bedroht. Ein neuer Waldbrand Hei Magdeburg,
Magdeburg, 5. Auguſt. Vor einigen Tagen brach in dem

Bukareſt, 6. Auguſt. Der rumäniſchen Regierung ſind Staatsforſte Schweinitz abermals ein Waldbrand aus, deſſen
Nachrichten zugegangen. aus denen hervorgeht, daß die bol-F Entſtehung durch Geſchoſſe der Reichswehr artillerie verurfacht
ſchewiſtiſchen Propagandiſten die hungernden Volksmaſſen worden ſein ſoll. Dem Brande fielen ungefähr 300 Morgen
auf die rumäniſchen Grenzen zuzutreiben verſuchen. Dieg Waldbeſtand zum Opfer. Eine Reichswehrabteilung der Mag

Sowietführer ſollen den größten Teil der hungernden Hor-deburger Garniſon beteiligte ſich an den Löſcharbeiten.
Schloß Letzlingen ſoll verkauft werden.

Gardelegen, 4. Augauſt. Das alte Hohenzollernſchloß
Letzlingen, die Stätte wo einſt Kaiſer Wilhelm I. oft und gern
Erholung ſuchte, ſoll. wie ſo manches andere Wahrzeichen

Paris, 6. Auguſt, (Eig. Drahtber.) „Petit Pariſien“ mel- unſerer großen Vergongenheit. veräußert werden. Wie wir
det, daß die Sachwerſtändigen in der oberſchleſiſchen Frage ge-Fhierzu erfahren, ſchweben ſeit längerer Zeit ſchon Vehandlun
ſtern ihre Beratungen beendet haben es war ihnen unmöglich, Faen zwiſchen dem Finanzminiſterium und der Freien Schul
ſich auf einen Vorſchlag zu einigen. Sie werden heute ihregund Werkgemeinſchaft in Berlin. die auf dem Gelände des
letzte Sitzung abhalten, um einen Bericht zu unterzeichnen, der Schloſſes eine Schule nach neuzeitlichen Grundſätzen errichten

will. Die Verhandlungen haben noch zu keinem voſitiven
Ergebnis geführt, da einerſeits ſich Schwierigkeiten daraus

Fergeben, daß zwar der Letzlinger Forſt und der Grund, aufAuch England und Italien dem ſich das Schloß befindet dem Fiskus gehört. das Schloß
0 e dem aehort. das Schloſtellen Truppen für Oberſchleſien bereit. iſt. zum anderen aberber noch Eigentum der Krone

Berlin, 6. Auguſt. Die Engländer haben im beſetzten Ge- auch über den Kaufpreis noch keine Einigung erzielt werden
biet Truppen bereitgeſtellt. um Truppenverftärkungen nach konnte. Da indes die zuſtändigen Stellen in Berlin dem
Oberſchleſien ſenden zu können. England wünſcht auf alles Plane der Freien Schul und Werkgemeinſchaft wohlwollend
Fälle, dem franzöſiſchen Truppenkontingent in Oberſchleſien gegenüberſtehen. ſo muß leider damit gerechnet werden, daß
nicht unterlegen zu ſein. Jtalieniſche Offiziere beſtätigen, auch der Verkauf über kurz oder lang verfekt wird.

Die Einheitskurzſchrift.
Berlin, 5. Auguſt. Das Reichsminiſterium des Jnnern

teilung Artillerie handeln. hat den elf ſtenographiſchen Schulen in Deutſchland mitgeteilt,
daß die erſte Sitzung des Elfer-Ausſchuſſes, der ein ſtenogra-

„Die Gefährdung der Beſatzungstruppen a m e vorbereiten en im September ſtatt
finden ſoll. ie ähnlich gearteten Schulen werden enfgefor-Mainz, 6. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Führer des dert, G u bilder d Syſt 3Dampfers Hindenburg. auf dem ſ. Zt. bei der Rücfahrtgf dert Gruppen zu bilden. und Syſteme auszuarbeiten.

W et den Fabrgäſten Ein „Mittelſtands“Zug.and, De and über alles“ angeſtimmt worden war, wur Frankfurt, a. M., 5. Auguſt. Eine nachahmenswerte Ein
vom franzöſiſchen Kriegsgericht in Mainz zu 3 Monaten Ge richtung hat die Eiſenbahndirektion Frankfurt a. M. mit der

Schaffung des Zuges für Mittelſtandskreife geſchaffen, der amfängnis verurteilt.
kommenden Sonntag zum erſten Male von Frankfurt nach Hei-Abrüſtungskonferenz am 11. November? delberg verkehren wird. Er führt nur die dritte Wagenklaſſe

Paris, 6. Auguſt. Es ſcheint, als ob Japan geneigt iſt. den und wird mit dreiunddreißigeindrittel Prozent Preis rmäßi-
11 November als Zeitpunkt für die internationale Friedens aung gefahren. Kinder zahlen ſogar nur die Hälfte dieſes
konferenz in Waſhington anzunehmen. In gewiſſen japani- ermäßigten Fahrpreiſes. Durch dieſe Fahrten ſoll ſolchen,
ſchen Kreiſen wird jedoch noch ein gewiſſer Widerſtand erho-j denen es nicht möglich iſt, eine größere Sommerreiſe zu ma
ben und man erklärt, daß Japan und Waſhington zu weit chen, eine beſondere Gelegenheit gegeben werden, auf billige
voneinander entfernt ſeien und daß die Verbindung zwiſchen Weiſe hervorragend ſchöne Punkte aufzuſuchen. Sollte dieſe
dem japaniſchen Botſchafter in Waſhington und ſeinem Mini- Veranſtaltung Erfolg haben. ſo ſind weitere Extrazüge in an
ſterium in Tokio immerhin beträchtliche Zeit erfordere, wes dere ſchöne Gegenden in Ausſicht genommen.

b die v ß Jm Intereſſe der minderbemittelten Kreiſe des ganzen Nein men ereitenden Beſprechungen einen Aufſchub erfah ches ſteht zu hoffen, daß wir demnächſt ſolche Extrazüge auch

in Thüringen, dem Harz und vor allem von den norddeutſchen
Große Waldbrände in Polen. Großſtädten ausgehend erleben werden, deren karge Umge-

bung es doppelt nötig erſcheinen läßt, daß ihre Mittelſtands-
t 6. e T e r r kreiſe hinaus in die ſchöne deutſche Landſchaft kommen.eimſucht, verurſachte in den v edenſten Gegenden ausgedehnte Waldbrände, die aus Mangel an einer organiſierten Einbruch in Schloß Harnekop.

beſonders gewaltiger Brand wütete im Gebiete zwiſchen gen Diebe in den Speiſeſaal des Schloſſes Harnekop bei
Weichſel und Sam und der Krakau--Lemberger Eiſenbahn Sternebeck, das Eigentum des verſtorbenen General-Feld-
Auch in der Nähe von Warſchau brach ein ſo gefährlicher marſchalls von Haeſeler, war und ſich fetzt im Beſitze
Waldbrand aus, daß die Ortſchaft ſelber ſich nicht mehr r gr. e r ineſchü k 2ohl zwoö enſtboten im oſſe angeſtellt ſind, wurdeeder er h a eib le gung der Diebſtahl erſt in der Frühe bemerkt. Geſtohlen wurden

das Silberzeug der Familie von Schoenermarck. während das
Silber aus dem Beſitze des verſtorbenen Feldmarſchalls un
berührt geblieben iſt. Major von Schoenermarck weilt zurzeit

Riga. 6. Auguſt. Jn Petersburg ſoll eine ſchwere
S

ſein. die Sowjets ſollen vertrieben unn die Antibolſchewiſten

Konſtantinopel, 6. Auguſt. Die Gouvernements

en. Die 11. und ein Teil der Roten Armee ſind gegen ſie
geſandt worden. Die Hauptkräfte der Jnſurgenten in Stärke
von 8000 Mann ſtehen unter dem Kommando Waſſiliews und

Die Sachverſtändigen- Konferenz ergebnislos
beendet.

dende Entſendung nach Oberſchleſien bereitgeſtellt, und zwar
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Volkskraft:

1. Betlage zu Ar. 182 des Merſeburger Tageblattes
————=2-

Der Vampyr.
Seit Annahme des Ultimatums hat ſich die deutſche

Valuta folgendermaßen verſchlechtert:
Dollarkurs am 21. Mai i 0 63

28. Juli 1D 78921 Pfund Sterling am 28. Jnli 78
Hiernach umgerechnet, beträgt unſere heutige Jahreslei-

ſtung an den Feindbund:
Jährliche Bohlnngen einſil. 6prozentiger

NAusfuhrabgabe, 3,6 Milliarden Gold 67963 Millionen
Koſten der Beſatzung und der feindlichen

Kommiſſionen 1 Milliarde Gold 18 880 Millionen
Monatlich 2 Millionen PViund Sierling

Gold im „Ansglei sverkehr“, gleich 21
Millionen Pfund Sterling im Zahr 6770 Millionen

Zuſammen 95 550 illibnen
Ausgaben des Reiches für ſeine geſamte

82 000 MillionenVerwaltung.
Zurſammen 175 58 An lronen

Nach den Vorſchlägen des Reichsfanzlers Dr. Wirth ſollen
aus dem deutſchen Volke jährlich an Steuern. Notopfer und
ſonſtigen Vermögensbeſchlagnahmen herausgepreßt werden
Summa ſummarum rund 80000 Millionen Mark.

Das geſamte kfünftige Steuerauffkommen wird demnach
von der Entente reſtlos verſchlungen!

Dabei ſind über 13 Milliarden Ententeforderungen bei der
jetzigen Valuta ſchon im Erſten Jahre der Erfüllung“ ein-
fach nicht aufzubringen.

Alle Ausgoben des Reiches aber für ſeine innere Verwal
tung müſſen aus immer neu gedrucktem Papiergeld, alſo
durch olksbetrug, beſtritten werden!

Wie ein Vampyr ſaugt der Feindbund an Deutſchlands

J a

Sonnabend, den 6. Auguſt 1921

rot könnte die deutſche Hausfrau für 3,40 kauf an.
Jufolge der uns durch das Verſailler Diktat auferlegte

zaſten erhält ſie für dieſes Geld nur 940 Gramm.
Bei reſtloſer Erfüllung des Ultimatumvird ſie infolge weiterer Entwertung unſeres Geldes für 3,40

ur noch 470 Geamm kaufen können.

Schlußfolgerungen.
Wollen wir unſer Volk mit Brot aus dem eigenen Lande

reſtlos ernähren. ſo fordern wir:
1. Befreiung aus den Feſſeln des Verſailler Diktats und des

Ultimatums:
2. re terhattuna von Ruhe und Ordnung im inneren

ande:
3. reſtloſe Befreiung der Landwirtſchaft von der Zwanas-

wirtſchaft:
4. Erhaltung und Verbeſſerung aller landwirtſchaftlichen

Produktionsmittel: dies kann nur geſchehen. wenn die
Landwirtſchaft vor weiteren Einariffen in ihre Vermö
gensſubſtanz verſchont bleibt:

5. weiteſtgehende Aufklärung des Volkes über die wahren
Gründe der Teuerung.

Holiriſche Rundſchau
Süddeutſche Stimmen gegen den Reichsrat.

Gegen den künftigen Reichsrat macht ſich eine von Bayern
ausgehende Bewegung in Süddeutſchland geltend. Nach dem
neuen Geſetzentwurf ſoll Preußen 26, Bayern 10, Sachſen 7,
Württemberg 4, Baden 3, Thüringen, Heſſen und Hamburg je
2 und zehn Kleinſtaaten je eine Stimme im künftigen Reichsrat
haben. Der ganze deutſche Süden hätte alſo nurneun-
zehn Stimmen, Preußen deren 26 allein. Selbſt wenn
Sachſen zum Süden hinzugerechnet werd enwürde, wie es bei
der Wegnahme der Waſſerkräfte geſchah, herrſchte erſt Stimmen-
gleichheit gegenüber Preußen. Thüringen allein vermöchte ſich
vielleicht gelegentlich einmal ſüddeutſch zu orientieren, die Wirt
ſchaftsintereſſen aller übrigen Staaten aber ſind faſt reſtlos
identiſch mit denen Preußens. Eine Durchſetzung ſüddeutſchen
Verlangens im Reichsrat iſt gerade ſo ausgeſchloſſen, als das
Preußen einmal ſeinen Willen nicht durchzuſetzen vermöchte.
Einen Schutz der Minderheiten im Reichsrat gibt es nicht, da
den Bundesſtaaten die Ebenbürtigkeit in der Weimarer Ver-
faſſung vollſtändig verbaut wurde. Dabei wird die Hälſte
der preußiſchen Stimmen auf die Berliner Zentralinſtanzen
entfallen. Preußen wird in Wirklichkeit das Heft in der
Hand haben und die Möglichkeit, die nicht preußiſchen Bundes-
ſtaaten allmählich zu beherrſchen. Gegen dieſen Zentralismus,
der provinziellen Unterwerfung des Südens unter Preußen
macht ſich wachſende Bewegung in Süddeutſchland geltend.
Das „Münchener Neue Tageblatt“ ſchreibt deshalb: „Wollen
wir Bayern nun nicht das neue Verlangen Preußens be-
nutzen, um die uns in der Stunde der Ohnmacht gegen den
Volkswillen aufgezwungene Weimarer Verfaſſung in förde-

t ichtung um h er t der Geſchichte geſtrichen werden

Oſtpreußen und das Umlageverfahren.
Zur Anforderung der Reichsgetreideſtelle an Brotgetreide

aus Oſtpreußen erläßt die Oſtpreußiſche Landwirtſchaftskam-
mer eine programmatiſche Erklärung. Die Landwirtſchafts-
kammer betont, daß ſie außerſtande ſei, die Umlage auf die
Kreiſe zu verteilen und dafür die Verantwortung zu über-
nehmen. Sie macht gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß die
einzelnen Kreiſe und die Lanwirte über die Höhe der ihnen

Dieſes aus Umlagegekreide
hergeſtecke Pfunv drrch. die oßtpreußiſche Vrotverſorgung gefährdet werden

könnte

Aufhebung der Ginſcrarnrgen auf dem Gebiet der
Fiſchere

Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft er
läßt im Reichsgeſetzblatt eine Verordnung, wonach die Be
kanntmachung betr. Einſchränkungen auf dem Gebiet der
Fiſchereien außer Kraft geſetzt werden.

Ein neues Zentralbüro der Rheinſeparatiſten,
Die Handelskammer Köln warnt in einer öffentlichen Be

kanntmachung vor einem Büro Gallaſch in Köln, das im
Zuſammenhang mit den Separatiſten eine wirtſchaftspolitiſche
Abtrennungs propaganda betrieb. Das Büro nennt ſich jetzt
Rheiniſche Wiederaufbaugeſellſchaft m. b. H.

Polniſche Agitation in Oſtpreußen
Jn den maſuriſchen Gebieten und insbeſondere im Kreiſe

Marienwerder arbeitet eine ſehr eifrige polniſche Propa
ganda mit den verwerflichſten Mitteln um die Stimmung der
dortigen Bevölkerung zu untergraben. Dabei arbeitet man
auf polniſcher Seite außerordentlich geheim, ſo daß es nur
in den wenigſten Fällen gelingt, den verſteckten Flugblatt-
verbreitern auf die Spur zu kommen. In den polniſchen Pro-
pagandaſchriften wird offen ausgeſprochen, die Entſcheidung
über Danzig, das Memelland, Litauen und Oſtpreußen werde
fallen, wenn die oberſchleſiſche Frage für Polen günſtig er-
ledigt ſei. Jn Pommerellen beſchmutzen die deutſchfeir dlichen
Agitatoren die Deutſchen mit den niedrigſten Beſchuldigungen,
indem ſie behaupten, die Deutſchen hätten die Teuerungs-
krawalle in Pommerellen hervorgerufen. Ferner ſeien ſie es
geweſen, die das Ordensſchloß Mewe in Brand geſteckt hätten,
um die dort untergebrachten 600 polniſchen Soldaten ums
Leben zu bringen. Die behördlichen Jnſtanzen in Oſtpreu-
ßen widmen den polniſchen Mochenſchaften verſchärfte Auf
merkſamkeit.

—7-=2

Dolkswirtſchaft Bandei Verkebr.
Kurzer Wochenbericht

vom 30. Juli bis 5. Auguſt 1921.
Der Verlauf des inländiſchen Getreidegeſchäftes war in

der verfloſſenen Woche wieder durch ſteigende Preiſe gefenn-
zeichnet. Weizen war durch die ſtarke Nachfrage nach ſchnell
lieferbarem Weizenmehl ſeitens der Mühlen geſucht die

auch durchſchnittlich bis 10 ver 100 Ka. mehr als vor
8 Tagen anlegten. Fir ſpätere Abſadung war die Kauf-
luſt merklich vorſichticer. weil die Preiſe über Weltmarkt-
parität gegangen waren. Jn kaufmänniſchen Kreiſen heſtehen
Beſtrebungen, die Jmporkterlaubnis für Brotgetreide auch
für den Handel zu erwirken, da man hierdurch allein ein
Ueberſchreiten des Weltmarktpreiſes glaubt verhindern zu
können. Für Roggen war in der Vorwoche infolre des
ſchwerfälligen Abſatzes von Roogenmehl eine rückoängtge

i egung eingetreten. die diesmal aber ſcharfen Wertr u gehen J Grund werfur tun
Häufen, anſcheinend für die Erzeuger der hauvbtſächlichen
Gerſten- und Weizenproduktionsgebiete. Offenbar war be-
abſichtigt. den gekauften Roggen mit auf die Umlage abzu
liefern und dadurch entſprechende Mengen von Gerſte und
Weizen freizubekommen.

Getreidenotierungen

in Mark je Tonne (Weltmarktvreiſe un zu dem je
weiligen Wechſelkurſe). Die Zahlen in ter geben in
Mark das Steigen (plus). bezw. Sinken (minus) der Preiſe

zugeteilten Umlage in Streit geraten werden und daß da-

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. Withe.

(Kachdruck verboten.)

1. Kapitel.

Vater und Töchter,
uchwalde konnte mit vollem Recht für einen dertand e re ſchönſten Herz enſitze an der deutſchen Oſt

ſeeküſte gelten. Das von einem prächtigen alten Park
umgebene ſtattliche Schloß war Jahrhunderte hindurch
die Reſidenz eines vornehmen Geſchlechts geweſen. das
dem Heere eine große Anzahl ſeiner fähigſten Offiziere
und dem Staate viele hervorragende Diener geſchenkt
hatte. Aber das Schi al dieſes Geſchlechts hatte ſich er
füllt wie das ſo vieler alter Familien, die unter dem
mächtigen Anſturm einer neuen Zeit von der Bildfläche
verſchwinden mußten. Seit dem um etwa fünf Jahre
zurückliegenden Tage, wo man den Freiherrn von Malzyn
tot in ſeinem Arbeitszimmer gefunden hatte, den Revolver

noch in der erſtarrten Hand und mit einem kleinen runden
Loch in der Schläfe, r z ruhmvolle Familie ihre

e auf Buchwalde ausgeſpielt.Wäin mag Beſitzer war wenige u
ä des Grundbüches eingetragen worden, und webeeg von den Reizen dieſes lieblichen Erdenfleckchens

geſeſſelter Reiſender ſich nach dem beneidenswerten Eigen
kümer erkundigte, wurde ihm die Antwort

„Schloß und Gut gehören Herrn Paul Volkhardt,
erliner Bankier.“eines wer ein feines Ohr hatte, konnte aus dem Ton,

in dem irgendeiner der alteingeſeſſenen Bewohner der
Gegend ihm dieſe Auskunft erteilte, leicht ſeine Schlüſſe
ziehen. Denn der Name des neuen Beſitzers wurde zu
alſermeiſt nicht mit Freundlichkeit ausgeſprochen. Und man
konnte bei der Gelegenheit vielleicht ſogar Kunde erhalten
von allerlei dunklen Gerüchten, die über ihn und über die
Art, wie er zu dem prachtvollen Beſitz gekommen, im
Umlauf waren.

„Dem Freiherrn von Malzyn iſt in der letzten Zeit
ſeines Lebens übel mitgeſpielt worden,“ hieß es dann
wohl. „Er war in ſchlimmen Händen, und die Transaktion,
durch die Herr Volkhardt zum Gebieter auf Buchwalde
wurde, mag auch nicht eben von der ſauberſten Art ge-
weſen ſein.

Ueber die Perſönlichkeit des Berliner Bankiers aber
wußten die Umwohn x ſonſt nicht viel zu ſagen. Denn er

war ein ziemuqh jeitener wafr auf ſeinem Schiotz. Vie
noblen Paſſionen der Vorbeſitzer waren nicht die ſeinigen.
Er war weder ein Reiter noch ein Jäger; von heiterer

„Gaſtlichkeit und fröhlichen Gelagen aber war bei ihm
vollends nicht die Rede. Wenn er auf einen oder mehrere
Tage erſchien, bekam man ihn außerhalb des Herren-
hauſes kaum zu Geſicht. Und nirgends in der Nachbarſcha t
hatte er nach der Beſitzergreifung einen Antrittsbeſuch ab-
geſtattet.

Unbewohnt freilich blieb das Schloß während der guten
Jahreszeit darum nicht. Die Damen der Volkhardt wen
Familie die Gattin des Bankiers und ihre beiven
erwachſenen Töchter waren faſt immer anweſend.
Aber das Leben, das ſie führten, war ſo einſiedleriſch
und zurückgezogen wie nur möglich. Tatſächlich hatte man
kaum je wahrgenommen, daß ſich ein Beſucher im Schloſſe
einſtellte. Und ſo vollſtändig mangelte es an jeglicher
Beziehung zu den guten Familien der Umgebung, daß
dieſe nicht einmal auf dem Grußfuß mit den Volkhardt-
ſchen Damen ſtanden.

Und doch war das weitläufige Herrenhaus wie ge
ſchaffen, um eine Stätte angenehmer Geſelligkeit zu ſein.
So ſtattlich ſich ſein Aeußeres präſentierte, ſo reich und
koſtbar war ſeine innere Ausſtattung. Die Malzyns harren
von jeher für freigebige, lebensluſtige und kunſtfreund e che
Leute gegolten. Sie hatten anſehnliche Schätze an Kunſt-
gegenſtanden der mannigfachſten Art aufgehäuft, und zu
dem Vorhandenen war in den letzten Jahren noch manches
ſchöne neue Stück hinzugekommen. So hatte Herr Volk
hardt eine ausgeſuchte Sammlung von Waffen und
Rüſtungen nach Buchwalde ſchaffen laſſen aber es war
niemand da, um ſich an ihr zu erfreuen. Die Gemächer
und Säle, die ihrer ganzen Einrichtung nach für prunk-
volle Feſtlichkeiten beſtimmt waren blieben unbenugzt,
und nie wurde die Stille, die mehr bedrückend als an
heimelnd über dem wundervollen Beſitztum lag, durch
hellen Gläſerklang und übermütiges Lachen unterbrochen.

Dabei galt Frau Volkhardt für eine ſympathiſche und
gütige Dame, die für die Armen der Umgebung allezeit
eine offene Hand hatte, und in bezug auf die Schönheit
der beiden jungen Damen gab es nur eine einzige
Stimme der Bewunderung. Wenn trotzdem von keiner
Seite ein Verſuch der r en gemacht wurde, nicht
einmal von ſolchen Herrſchaften, die für ziemlich dorur-
teilsfrei bei der Wahl ihres Umgangs bekannt waren, ſo
mußten dafür wohl Gründe von ganz beſonderer und
chwerwiegender Art vorhanden ſein, Gründe, über die
edog niemand gern zu ſprechen en

rgend jemand wollte in Erfahrung gebracht haben,
daß der Bankier Volkhardt auch noch einen Sohn habe.

im Vergleich zur Vorwoche an.

c ceedeeneeen h s 577Aber man harre iyn nie geſehen Und Wützte Uiahts n
ihm. Die Ungewißheit ſeiner Exiſtenz ſchien eine von den

vielen Dunkelheiten im Familienleben der Volthardts zu
lein Es war an einem wunderſchonen Sommertage zur

Zeit der Roſenblüte, als Frau Voikyardt über einer
feinen Handarbeit im Gartenſalon des Schloſſes ſaß. Sie
war eine Dame in mittieren Jahren, von feiler, ziec-
licher Geſtalt, und troß ihres ſchon ergrauten Haares noch
immer ſchon zu nennen Aber an ihren Wundwinkeln
waren tief eingeſchnittene Linien, die von herbem Seelen-
leid Zeugnis gaben, und die Bewegungen ihrer anten
Hände verrieten eine hochgradige Nervoſität. Diit tief
auf die Arbeit herabgeneigtem Haupte hatte ſie den
Worten eines jungen Mädchens zugehört, das neben ihr
in einem Korbſtuhl cuhte und mit leicht zuſanmenge-
zogenen dunklen Brauen aus Wundervollen Augen in
die ſommerliche Herrlichkeit hinausblicte.

Nun aber ſchüttelte ſie den Kopf und ſah mit einem
tiefen Seufzer von der feinen Stickerei empor.

„Was hilft es, liebe Gerda, wenn du mir immer
wieder mit dieſen Klagen kommſt!“ ſagte ſie mit einem
Klange ſanften Vorwurfs in der Stimme. „Es gibt o

vieles n deinen KLehen, wyar du ven Saal an
bar ſein ſollteſt. Dein Vater

Aber die Tochter lieg ſie nicht ausreden, und beinahe
eftig kam es von ihren Lippen8 a mein Viterl Jch glaube, Mama, es gibt Zeiten,

wo ich geradezu etwas wie Haß gegen ihn em, finde!“
Die Leidenslinien im Antlitz der Frau Volkhardt

ſchienen ſich noch mehr zu vertiefen. Sie ließ ihren
kummervollen Blick über das ſchöne Geſicht und die herr-
liche, ebemnäßige Geſtalt des jungen Mädchens hin
ſtreifen, ehe ſie in mehr ſchmerzlichem als tadelndem Tone
erwiderte

„Was für Worte ſind das, Kind Jch kann dir nicht
erlauben, ſo von deinem eigenen Vater zu ſprechen l

„Warum ſoll ich denn lügen beharrte Gerda trotzig.
„Wenn du ganz ehrlich ſein wollteſt, Mama, müßteſt du
mir nicht zugeſtehen, daß auch du zuweilen ganz ebenſo
fühlſt? Wenn du nicht von einer ſo unglaublichen Her
zensgüte wärſt das liebſte, ſanſteſte, geduldigſte und
aufopferndſte Weſen auf der ganzen Welt

Nun huſchte es doch wie der Schatten eines Lächelns
über das Geſicht der früh gealterten Frau, und ſie erhob
wie abwehrend die Hand.

„Hör' auf, Gerda, das ſind Schmeicheleien, die ich
nicht verdiene l Weißt du, was ich eben dachte



du Chikago rn 2. Auguſt S Weizen-Sept.e 3878, Mais Sept. 1913 vol. 12). Mals Des
e eBerlin Z. Auguſt Weizen märkiſch 450 4860 ſchleſ.

4740 4780. Roggen mark., pomm. ſchleſ. Auguſt 3660 3740.
do. September 3780 3820, Wintergerſte 4000 4080. Som

ergerſte 4959—-5200, Hafer ſchleſ., mecklba. dieswöchig860--3900. Auauſt 3780-—3820, Mais La Plata Anug.Sept.
3040--3060 an Hamburg.

Hamburg. 1. Auguſt. Weizen 4800—4860, Roggen Zer3600 3660. Gerſte 3820 3880. Hafer 3620—3680.
Breslkau, 3. Auguſt. Weizen 3800--4500. Roggen

4900. Sommergerſte 4700.

Dresden 1. Auguſt. Weizen 4600--700. 63400—3500, Wintergerſte 3600 3800, Sommergerſte 4700
bis 4900.Mannheim 1. Angnuſt. Deutſcher Weizen Auguſt Lie-
ferung 4900- Roggen 3800 3900. Wintergerſte 3900
Sis 4000, Mais 3250.

Butterverſteigernngen,
Berlin 2. Auanſt. Verſteigert wurden 715 Faß. gry

ſter Preis 2860 für ungeſ. Butter): niedr. Pr. 2610Hamburg 3. Auguſt. Verſteigert wurden 534 Faß
1. Qual zu 2710 im Durchſchn. Höchſter Preis 2725, nie
driaſter Pr. 2670: 11 Faß 2. Qual. zu 2659 im HOurchſchn.

Bremen, 2. Auauſt. Verſteigert wurden 202 Faß und
2 Kiſten. Hannover 2680——2870 A. Oldba. u. Oſtfriesland
27509 2850

Frühkartoffeln.
Erzengervreis in Mark je Ztr. ab Verladeſtatio n.

Berlin, 2. Ang. Speiſekartoffeln 50 60. Hamburg. J.
Aug. Weißſchal. weißfleiſch. 60——62, rote 55--60, agelbflei-
ſchig 65—-70. Magdeburg. 30. Juli. Weiße bis 68, rote bis
63 C. Stettin, 4. Aug. Weiße 55——60, rote 50--55. Han
nover, 3. Aug. Rotſchal. 55——58, weißſchal. weißfleiſch. 65
bis 68. gelbfleiſchig 70 73. Frankf., 1. Aug. Norddeutſche
89——90, Wetterauer Speiſek. 90 95.

Schlachtviehpreiſe in Mark für
gewicht.

Auguß
Kühe

Rinder

Berlin 3. 250--700
3

Zentner Lebend-

Kälber Schafe Schweine

300--600
300--650
350——550

250 675
500--550
400 600
225——650

500 450
500-—800
250--1000
509 850
350—800
450--850
400--1200
350--1 150 300--550

500-800 300450II n Idee
e

1100--1425
1000--1375
1000--1350
950 400

1000--1305
1000--1300

900--1320
1000--1300

350

Ochfen
Buſſe

Breslau 300 650Magdeburg 3. 225 750
Leipzig 3. 200--700Hannover 3. 300--900
Elberfeld 3. 275--800
Eſſen 3. 350 850Frankfurt a. M. 1 250 325
Köln o. NhH. 1. 200--750

Brautleute! BrautelternHohen AAnoſſes Name

mm
Wir verkaufen bis
auf Weiteres weit
unter Sagespreis:
Kleiderscehränke, echt Nabbaum

poliert, modernste Form, Tären mit
Schnitzerei und Messingverglasung

Vertikows dazu passend, auch- einzeln
Bettstellen mit u. ohne Patentmatratzen
Ausziehtische, Nubbaum poliert, mit

Wachstuch von Mk. 275. an 2 2
Sofatische mit Stegverbindang von

Mk. 250 an, eichene Klub-
tische Mk. 300. u. Rauchtiseh-
chen mit Messingpiatte

Stühle in jeder Ausführung 2 2
Kilchen, moderne orm, m. echt Messing-verglasang, Tteilig, xompl. Mk. 780

Schlafzimmer, echt Eiche und Liche.
gemalt, mit und ohne Marmor und
Spiegelglas

Speisezimmer, Herrenzimmer

Cehr. Hildner,
Querfurt, Iederbergos
Telef. 284 Möbeltischlerei. Telef. 284
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hDie Möbel sind prima gearbeitet und über-
nehmen wir ſede gewünschte Garantie,
Anfertigung nach eigenen und gegebenen
e e e e e Zelchnungen. 2 2 2

n
IIIin in

unn

i

ſ ſſſſſ en nn
iniinif ſt

i

re rerun nsrsp eVerbindliche en des Ausſchuſſes für pie

Jugend.Denjenigen Vereinen, welchebisher ihre Mannſchaftsmel

dung für die Herbſtſerie noch nicht abgegeben haben, wird eine
a bis Montag, den 8. Auguſt 1921 gegeben. Nachdem fin

keine Berückſichtigung mehr ſtatt. Ferner hat ein großer
Teil der Vereine die Karten der Jugend- und Knabenmitglie-
der noch nicht eingereicht. Der Wichtigkeit halber wird auch

dieſe Friſt bis zum 8. Auguſt 1921 verlängert. Zuſchriften-
w. inr. Spatz, Diemitz b. Halle.Montag, den 15. Auguſt 1921 pünktlich um 8 Uhrderr eine Zuſammenkunft ſämtlicher n der Ver ne
im Reſtaurant „Mars la Tour“ ſtatt. Klaſſeneinteilung uſw.
Erſchein enaller Vereinsjugendleiter w r erforderlich.

J. A Perli, Obmann.
Der Fußballſport des Sonntages.

Bei der ſommerlichen Hitze ſcheinen es die meiſten Vereine
vorzuziehen, die ihnen vom vorigen Sonntag ab zugeſtandene
Spielerlaubnis mit dem Lederball noch ein wenig ungenützt
vorübergehen und ihren Mannſchaften noch einen Ruhetag
zukommen zu laſſen. Es iſt dies bei Berückſichtigung' der zwei-
fellos in recht achtbarer Höhe an ſie herantretenden Aufgaben
bei den Verbandsſpielen ſehr wohl verſtändlich und nur zu
empfehlen ſind wir doch von feher immer mehr für ein ſechs-
oder gar achtwöchiges Spielverbot im Sommer eingetreten,
da allein der Monat Jnli unmöglich allen Erholungsanſprü-
chen der Spieler gerecht zu werden vermag. So ſieht es alſo
für morgen wieder recht öde gus auf Merſeburgs Fußball-
feldern, zumal der

V.f. L. beim Sechſertournier in Kahla
mit ſeiner Ligamannſchaft beteiligt iſt und erſt am kommen-
den Sonntag Merſehnras Fußballfünger durch ein Ligaſpiel
erfreuen kann. Die Kahlager Veranſtaltung, die das dritte
Mal zum Austrag kommt. hat in dieſem Jahr eine außeror-
dentlich rege Begchtung bei faſt allen mitteldeutſchen Vereinen
gefunden, ſo daß ſehr ſcharfe Kämpfe zu erwarten ſtehen: u. a.
meldeten Borufſig und 98- Halle Eintracht-Leivzig, Spielver-
einigung und Vf.B.- Erfurt 1. Sp.V.Jena und viele andere
mehr. Unſere Blau-weißen, die bereits öfters an dem Tour-
nier teilnahmen und ſtets mit Erfolgen heimkehren konnten,
werden auch diesmal ihren Mann zu ſtellen wiffen.

Für die übrigen Spiele verweiſen wir der Kürze halber auf
die eingegangenen

Vereinsnachrichten.
Sportverein 99 (fr. Hohenzollern). Die 2. Mannſchaft emp

fängt am morgigen Sonntag im Rückſpiel von Pfingſten her
die 1. Mannſchaft von Niederſachswerfen und wird die beſeennder Elf außer dem Spiel auf dem grünen Raſen noch

durch mancherlei geſellige Veranſtaltungen ehren. De
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Ratschläge über Bodenbearbdeitung und richtige Düngung er eits
kostenlos die Landwirtischaftliche Auskunf sstelle des Deuise nen

Kalisyndikats G. m b. H, Leopoldshali-Sstabfurt

findet am Nachmittag um *53 Uhr auf dem r
ſtatt. Außerdem treten noch die Herren und 2. Jugendmannſchaft zu Freundſchaftsſpielen an.

C. Preußen tritt morgen nur mit einer Mannſchaft an
den grünen Raſen und zwar die 3., welche gegen die 4. Mannſchaft von Wacker-Halle das Ausſcheidungsſpiel um die Meiſter
ſchaft der 3 Klaſſe austräot,

Hockey (Slockbaſſ).
Ein recht intereſſantes Treffen verſpricht das 2. Liga-Aus-

ſcheidungsſpiel zu werden, in dem ſich am kommenden Sonn
tag die 1. Mannſchaft des Sportv. 99 der des Cöthener Sport
vereins 02 gegenüberſteht. Cöthen gilt mit als ausſichtsreich

ſter Bewerber für die Ligg. Gelang es ihm doch am ketzten
Sonntag die ſpielſtarke Vernburgerelf 97 3 0 zu ſchlagen.
Der Sportverin, der ohne ſeinen Mittelftürmer antreten muß
r weiterhin durch die Teilnahme der Leichtathleten an den

itteldeutſchen Meiſterſchaften geſchwächt iſt wird ſich mäch-
tig ſtrecken müſſen. Das letzte Spiel obiger Mannſchaften im
Februar d. J. endete 1:0 für Merſeburg. Ob dem Sportv.morgen wieder ein knapper Sieg beſchieden iſt. bleibt vahin
geſtellt. Anfang des Spieles: 9 Uhr vorm. auf dem Tuletsſenheſpios Schiedsrichter: V.f.L.-Halle96

t Pferderennen.Der rührige Sächſ. Thüring. Renn- und Pferdezuchiverein,
hat auch zu ſeinem 4. Renntag am Sonntag. den 14. Auauſt,
e auten Nennungsſchluß zu verzeichnen. Es ſind ge

n 7
Zum 1. Rennen Preis von Petersberg 4 j. u ältere 23 Pf.
2. Rennen Harferennen 3 j. innländ 37 Pf., 3. Rennen Jün
ger Hürdenrennen 3 i. innländ 99 Pf. 4. Rennen Preis
von Thüringen 2 j. innländ 35 Pf., 5. Rennen Domenvreis
Jaadrennen A i u. ältere 29 k. 6. Rennen Trotbger Jaad
rennen 4 j. u. ältere 31 Pf., 7 Nennen Graditz Rennen 3
u. ältere 42 Pf.Es werden vier Flach- und drei Hürden-Pennen gelaufen
wofür ein Geſamtbetrag von 150 090 einſchließlich Züch
terprämie und acht Ehrenvpreiſe ausgeworfen ſind. Die Ren
nen beginnen vünktlich um 2 Uhr. Der Toftgliſator iſt be
reits von 2 Uhr ab geöffnet. Die Wettannghmeſtelle Halle,
Gr. Steinſtr. 71. nimmt Vorweiten für ſämtliche Pennvplätze
Deutſchlands an. Fernſpr. 4008

Resser als bittere Aandeln und Zitronen
dabei billiger, beouemer und gesfinder sind

Dr. Reppins Backöle
»Bittermandel und Zitrone-s

Versuchen sie auch Dr. Reppins Vanilifnpnlver, Racek-
pulver und Eum-Aroma.

General Vertreter Paul Ouelſmalz, Ueiling b. a. S.

èvLaalſartoffeln
vom Moor- und LSandboden zur herbst

und Frühſahrslieferung
Induſtrie, Up do date, Jmperator, Sileſia, Alma

nbel, Odenwälder Blaue, Ovalblaue, Kaiſerkronenoſen, Wohltmann ufw.), gefund und keimfähig, ab
ltmärkiſchen Stationen liefert waggonweiſe aul
Wunſch nach Sorten zuſammengeſtellt.

Otto Königsberg, Cunrau (Altmark).
Fernſprecher Nr. 4

Beſtellungen werden der Reihenfolge nach aus
geführt wie ſie eingehen

Möbel-

II
Verkauf gegen

Baarzahlung eS Auf Wunsch Si bequeme Zahlungsw. e
Möbel f. 360 M. Anz. 90

Möbel f. 750 M., Anz. 175

wönſen
Preis Min gen

g Raucher
Möbel t. 1020 M. Anz 255 finden
Möbve f. 1280 M.. Anz. 350 h äMöbel f. 1525 M., Anz 450Möbel f. 1850 M., Anz. 550 igaretten,

Tabak, KnutabakMöbel I. 2050 M. Anz. 625
in grosser Auswahl zuMöbel f. 2500 M Anz 800

n undKüchen in gr Aus-
wahl, sowie

einzelne Möbelſtücke

S erse Polsſer-
Wwaren.

S hnKredn aucn
nach auswärts

NMöbelt 3100 M. Anz. 950 äußerst billig. Preisen

Wohnzimmer, beiHerrenzimmer, Robert Müller,

S Nöbvelhaus
I Fu chs vernichtet verblüffend
S S

S Kurprinzsir. 13,eke Brüderstr. Loppelſtark, geruchlos,
in Apotheren und Drog

Richard Lots

Deutſches Erzeugnis!
höchſte Leiſtungen

Die beſte Schreibmaſchine
fabrikat der WandererWerke, Chemnitz

Beſte Empfehlungen,

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgebung:-

Fernſprecher 20.

fachgeſchäft
für Biürobedarf,

Segr. 1847.

SBüromaſchinen Büro Möbel Geſchüftsbücher Papierhondlung.

Merſeburg
Burgſtraße Z.
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Freiwillige Anktion!
Mittwoch, den 10. Auguſt d, J., vormittags 0

ihr, werde ich im Gaſthaus zur „Funkenburg“ in
erſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

1 Büßfett u. Kredenz in Eiche wie neu, 1 Schlaf-r weiß beſtehend aus 1 an
derſchrank m. Spiegelſcheibe, 2 Bettſtellen m. dreit.
Auflegematr., 1 Waſchtoilette mit Spiegel u. MarmPl. 2 Nachtſchränk hen m. Morm Pt, 1 Sofa,
1 Kleider 1 Küchenſrhrank, Roniinod TiſcheStühle Pult f. Kinder, 1 Truhe, 2 Bettſtellen m.
Matr., 1 Roßhaar- Matratze, 1 ausziehb. Kinderbett
ſtelle, 4 Steppdecken fowie verſch. and. Gegenſtände,

1 Partie Glas- und Porzellanſachen und einige

SeeBeſichtigung ab 8 Uhr. Die Gegenſtände ſind in
hutem Zuſtande.

Albert Franke,
deeid. Auktionator u. Taxator in Merſeburg.

Oeffentl. Grundſtücks und
Geſchäftsverkauf!

Donnerstag, den 11. Aug. ds. Js., nachm. 2 Uhr
findet im Gaſthof zum „Gradierwerk“ in Dürrenberg-
Keuf. berg wegen Auftöf: ing einer Handelsgemein-
ſchaft ber Verkauf des

Geſchäfts Grundſtückes Leipzigerſtraße Rr. 26

daſelbſt öffentlich meiſtbietend ſtatt.
c

Das Grundſtück, in dem ein Elektro-Techniſches
Geſchäft betrieben wurde, kann jederzeit beſichtigt

den. Uebernahme kann ſofort erfolgen.werd
10090 Mark Bietungskaution erforderlich.
Dedingungen im Termin. Intereſſenten können

ſich n vorher mit mir oder Herrn Kaufmann
Kurze, hier, Schmaleſtr. 15, in Verbindung ſetzen.Albe rt i Feane Merſeburg indenſtr. 11. Tel. 635.

zeeid Auktionator und Taxator.

F

2 3 D.v i oz c 174 S 6
scehnell und preiswert

elegenheits-Geschenke in grober Auswahl
m. Uhrmacher, Schmalestrasse 9 II.

e

Karl Höſer, Markt 8,
Telephon 6 Telephon ges

rin

4

übernimmganze Reubauten von Inſtalletionen
für Gas und Waſſeranlagen, Cioyes und

Badeeinrichtungen ſowie neuen Dachrinnen
und Zinkdächern,

Einfaſſfungen von Zink aller Art.

i Reparaturenan Dachrinnen, Waſſerieitungen, Badeöfen,
CloſetSpülkäſten, verſtopften Cloſet-Abflufz-

leitungen, Küchengusgüſſen.
Veränderungen an Gasleilungen,

Anfertigen von Aſchenkäſten und Eimern,
Schwarzblech- Arbeiten aller Art.

Schnellſte Ausführung. Reelle Bedienung.
Koſtenanſchläge koſtenlos.

600069460006060060001000

7 achelöfen
Wand- und Dielenkamine,
Herde und Kochmaschinen,
Wand- u. Fussbodenplatten.

d Herm. Stein
Cöpfermeister, Merseburg

Gotthardtstr. 41. Telefon 80. „Grüune Linde“.

04990

Je 2

30

Speisezimmer Herrenzimme
Schlafrimmer Küchen

in geschmackvollen Ausführungen

Einzelmöbel Klubgarnitures
eigene Anfertigung

liefert preiswert
4d Hugo Sehvinner

Neumarkt 22.
e

h
liefern prompt und billigſt

Beyer Co., Herseburg.

Transporte per Bahn

Paut Neumann
mit und ohne

h e
2

uesse n

2

7 ee e

i c e à
empfiehlt zu ob Preiſen

Hugo Schmieder,
S Tiſchlermeiſter,e Unter- Altenburg 40. Prenußerſtr. 1.

Phönifx- Nähmaschinen
Alt bewährte Fabrikate.

Zubehör und Ersatzteile.
Bigene Keparaturwerkstatt.

Schmaſestraße I.
I Farbe und reinige chemisch

alle Arten

Lieferung nach Wunsch.
Trauersachen innerhalb 24 Stunden.

Merseburg,

nur er

Verbrennungs-Särge 3
aus Metall und Holz, sowie grosses Lager

Metall-Särge
Sarg-Magazin von

Gotthardtstrasse 34. Telephon 458.

Herren und Damen-Moden
sow. umarbeiten, wenden und aufbügeln

Stoffmustern, sow. Modevorlagen

S. t. Georg, Merseburg

Panther- Fahrräder

Bereifungen,

Keelle en Mabige Preise.

I

Damen- und Herren-Garderobe.

Arthur Orlowsky,

W

eichener u. Kiefener Pfostensärge.

O. Scholz W we., Merseburg

Anfertigung eleganter

Lager in neuesten Stoffen und

Z 4Kossmarkt 4

Zum An u. Verkauf

von Zucht- u. Maſtvieh aller Art,
Futterſchweinen ſowie ſämtlichem
Zucht und Schlacht Geflügel

auch kommiſſionsweiſe, empfiehlt
Werſeburger Viehzucht und Maſtanſtalt

„Wyandottehof“, G. m. b. H.
Clobikanerſtraße 39. Telefon 567.

SonneDarcn einfaches Mittel
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.er. Kein Hannover. D 238. Schebfaech 106.

e e e W e a e e a v m aVenzin r
ſtrenge

per Liter 6. Mk. trifft ein.

nmgel Söhne
Autoreparaturwerke, Tel. 203.,

Tr Iuchhandlung.
Herren Schneiderei.

F Münchener Lodenmäne/
AMAk, öä Mk. 310. Mk. 460.

s Conſinen al Gummimantel
W. Mk. 4650. Mk. 550.S Iocdenjoppen Mk. 160. Mk. 240.

F Sommerpalefofs aus Covercoat

90 M. M.Sporfanzüge

Achtung AchtungFassen Sie Ihr Glück
rohe

Wohlfahrts-
Gelcl Lotterie

Zu Gunsten der Auslands deutschen

1 Mllien Mart
Ziehung 18. 24. August 1921
Hauptgewinn 100 000 MK.

25 80 00099 79 000
99 99 60 00099 9 50 000 usw.Lose zum amtlichen Preis von 6 M. z für Portound Liste 1,50 K. 10 Lose gut sortiert 60 MK.

versendet

Lotterie Bank Otto SchlenderHamburg 22, Weidestr. T7. 1
2090

Achtung! Achtung!
Zur Ausführung ſämtlicher ins Fach

ſchlagender

Maurerarbeſten
empfiehlt ſich zu ſoliden Preiſen

Hermann Loel,
Merſeburg, Johannisſtraße 7.

699960600000 0

n

e Se

e

vieempfehle ich:
Hemdentuche,

Waſcheartikel eigener Aus
rüſtung in ganzen od. halben
Stücken dir. an Verbrau
wie Brautleute, Nähſtuben,
Nähſchulen Hotels u, Ein
taufsvereinigungen. Muſt
gegen Rückſendung.Abteilung GSroßverſand

R. A. Otto Aerrmanm
Halle a/S.

Magdeburgerſtraße 9.

5000 bis 15000
War

innerhalb Jahresfriſt kön 5
nen Sie verdienen, ohne
perſönliches Hervortreten

nur durch ſtille Mitarbeit
vom Schreibtiſch aus. Gefl.

2 g. d. Exped.

kann geheilt werden.
Sprechſtunden in Hall
Magdeburgerſtraße 60 II

jeden Sonnabend
von 10--1 Uhr.

Dr. med. Alberts
Spezialarzt,

Berlin SV. ll.
Achtung!

Ein und Verkauf von
getragenen Herren
Damen und Kindergardaroben, Wäſche eic

Gustav Lakas,Seitenbeutel 3, 2 Tr.
AusgekämmtesDamennaar

kauft höchſtzahlender. Kluage. Bahnhofſtr. 8 4

serieren
bringt

Gewinn
Schlatz. to m 2200
Speiſez. kopl. m primaGobelinſtühlen 3.0.

A

Herrenz., desgleich. 3500.
Küchen 650.

S Möbelheim Leipzig,
Langeſtraße 22

Stationen.Verſ. nach all

e



6a9008200000800ääää rr SoeiserimmerSerghotel Fdelacker nene
e ber FREVBIIRG Aftl Küchen undhistorischer Boden in der Nähe des Schlosses Neuenbarg einzelne Möbel jeder

ferrücher Rundblick über den Saale- und Unstrutgau

zum „Edelacker“
errliener Spaziergang von Leipzig über Schlob Goseck empfiehlt in großer Aus-

wahl

2 Beliebtester Ausflogsort fär Touristen, Vereine, Schulen und Erholungsbedöärftige G. Schaible

Z. ü mmer mit und ohne Pension de r1&Je Sonntag Gartenkonzert u. abds. Tanz auf d. vornehmen Tanzdiele S Mü 26

ch e am Katskeller.e e re EEEEEEEParkhotel Bad Kösen

Grosse Restauration
Gewählte Speisen O H fi. Weine
Montag, Donverstag, Sonnabend, Sonutag,
nachm. von 4 Uhr an: Musſkunterhaltung

O Höra- Tr o OFeine (onditorei Erlanger, Henningor
Kröäu u. Hennenbiere

EEBEBEIE eJ Huhats Autder ter
were Bad Kösen.e

EIIIIIIII

W zrrrrrrierrrers

Sonntag den 7. Auguſt:
Tafelmuſik,

nachmit ags und abends

Muſkunterhaltung.

Gewählte Speiſekarte. Gute Getränke-
Heute Geſellſchaftsabend

von der Badeverwaltung Geſellſchaftsanzug.

Rudelsburg- -Rnine.
Anerkannt einer der ſchönſten Punkte

Thüringens 98 Sonntag den 7. Auguſt, 7 a n an
Stunde von Bad Köſen. i qusgef. von der hieſigen69 Jn knapp 2 Stunden von Bad Sulza bequem 90 Gr. Ballmuſik Orch.-Muſik- Vereinigung

69 zu erreichen. 89 Se Tapet ſicht B u uJ Es ladet freundlichſt ein runo Knoche.Jn t der W eingerichtetes e tneſtaurant. S a m a h m r z h h e n99 Vereinen ſtehen Zimmer vder Saal bei 96
rechtzeitiger vorheriger Anmeldune an Gaſtſpiel 1460 Poſt und Telegraph in der Bura. a8 des Berliner Operetten Theaters

9 Adolf Büchner, Pächter. 89 Direkrcon: Kappenmacher-Jban.J Jm Saale des „Tivoli“.III
duIIIIIIMII

a Saaleyeinsinben Weinhandlung

Anerkannt vorzügliche kalte und
warme Küche:: Gutgepflegte Weine

erster Fauser

Ernst Gessner
Koehlmannsches Haus

Markt 12 Fernruf 513D T DeHalle a. S.
n 2Nagdeburgerſtr.47
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Facharzt t. Bals, Nase, Lunge.

An„Aheindold
Täglich ab 5 Uhr im Kaffee
Künstler- Konzert. i

ne v eLivoli-Theater, Merſeburg
Dir. Arthur Dethant.

Sonntag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr:
Operetten- Abend

3Kaiserplatz 3, eine Irepne
Operette in 3 Akten von Leo Schottlaender.

Vorverkauf im „Tivoli“.
h

An

Wunmnn

n
J

El

e
L

12

7 7v all und Garten

S wo„Funkenburg“

Wontag, den 8. Auguſt. abends 8 Uhr:
Der bisher unerreichteſte Operetten Frfolg.

Mit Orcheſter. Mit Orcheſter.
Auf vielſeitigen Wunſch!

Schwarzwaldmädel.Operette in 3 n von Neidhart.

Muſik von Leon Jeſſel.
Durchweg erſtklaſſige Beſetzung

Vorverkauf bei Fuchs, Zigarren-Geſchäft,Kl. Ritterſtraße, inkl. Steuer
Sperrſitz 7.20 .4. 1. Platz 6.00 2. Platz 3.00 .4.

Nächſte Operette: Frau Büärbele“,
Schwarzwaldmädel (2. Teil

S AdaKahlbaum-Stube
WALTER TEMLER

Likörschauk 7 Weinstuben

IIALLE a. S. nTelefon 1457. am Kiedeckplatz

h
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Solbad Hürrenberg FamilienNachrichten.

Verlobt: Hildegark

Hotel Kurhaus
Inhaber: Karl Seelig.

Sonntag, den 7. August, von nachm. 4 Uhr an:

Großstadt-Ball.
Erstklassige Musik.

S

Löſcher, Gera mit Re
gierungsamtm L. Huhn,
Großenhain.
Vermählt: Studien

aſſeſſor Oskar Schiedt mit
Erna Lerche, Mücheln.
Rich. Naumann m Frieda
Rudolph, Bäckerei Kitzen.

Lehrer Louis Pohle
m. Gertie Emme, Naum-burg. Fran Förtſch
m. Minna Pietzſch, Balg-

Neueste Tänze

Saal vorhanden.

wich An kverdahnnrite

Bad Dürrenberg
empfiehlt seine gerädumigen Lokalitäten

ff. Spelsen und GetränkKe.
al Kleinfeke.

ſtädt.
Geſtorben: Frau Klara

Zwick geb. Schneider, 33
J Deſſau. Kurt, 14 J.,
S. d. Fleiſcherm. Theodor
Röhrborn, Wildſchütz.
Heinz, 5 Mon. S d. Ober-
ſteuerſekr. Olto Richter,
Weißenfels Fr. AnnaWiecker, Querfurt.
Landwirt Karl Jacob, 59
J., Flemmingen.

r werSe l„Salinen Gasthof“ Zur
Bad Dürrenberg 9

vis àä vis dem Bade herrlich gelegen. T 0 Br. mess. 9)
Gut gepflegte Biere ſowie kalte und warme Jpeiſen 9 3

zu jeder Tageszrit e
Telephon 357. Carl Brodach.

ſt Zum Kulmbacher
Wad Dürrenberg.

Ausſchank nur echt
z Kulmbach. Biere vom faß, hell u. dunkel.

freundliche fremdenzimmer
z groß. Geſellſchafts- Saal. Franz. Billard.

Bes. Aarl Schmidt.
e e

Veren zur

S Hebneg der
Geſlügel

zuſht für Nerſebir u. Umn.
k

3 Wonatsverjamminng

5
Mittwoch, d 10. Auguſt
1921, abends 8 Uhr, im

„Neuen Schützenhaus.“
Tagesordnung.

l. Genehmigung der letz-

200000000 0000000 1000002
„Amtsberegaren

ten Niederſchrift.302909 2 Vorjührung u. Abgabe
l 20ääää

Herrlich gelegener Ausflugsort
Schöne geräumlge Lokalitäten
Herrlicher Garten an der Saale.
r. Biere umd Speilsen.

Wilhelm Schumann m,

O von Geflügel.ba Dürrender c 3. Ausſtellungsangelegen-
heiten

O. Eingänge.
25. Verſchiedenes.

5 Der Vör and.
e U G a n a uNach Fertigſtellung meines

Neubaues empfehle ich be-
ſonders preiswert

Schlafzimm. Einrichtungen

Gute Musik
222 95005ä0 S

Erstklassige Getränke
Vorzügliche Konditorei

Kafteehaus Ortel
Soolbad Dürrenberg

000005
t c m. echten Marmor u. Drell-

matratzen von 29960 an,
Einzelne Bett

ſtellen von
Kücheneinrich-

tungen von 950
Ein Poſten Schreibtiſchſeſſel

Eiche m. Kunſtlederpoliter

175

Speiſezimmer.
gute Arbeit, äuß. preism

Wel egenheitstauf!

4 Büffet, Eiche, innen Ma-
hagont, 7,40 br., 2950.

Herrliche Terrasse

van Hole in in
CAFE UND KoNDITORE

3 KONSTLER-KONZERT von 3--11 Uhr

Gute Speisen
Vorzügliche Weine und GetränmkKoe.

Reinhold Ackermann.e S

Sick. 2 0
echt Eiche,

57
Bequeme Zahiungsbeding
ungen, Transport auch nach

außerha.b frei
ey] Uugo Uichtenteld,

Ammemndors
Regensburgeritr. 12,

Fernſpr 2i5
C a e e 52 c
9009 i.

Direkt Gradierwerk

e eDr. Weise's gifttreien tlauskaren DR. GEBPHARD CIE., 3ERLIiN W. 39

ür Geſchäitsübernahme v.
Selbſtgeber gefuch

Gefl. Offert unt W. Sch.
224 an die Wxued d l.

tlerzbeschwerden, Schwindel-
anfäle. Verlangen Sie Gratis
broschüre über Sanitäts-Kat

Potsdamer Strasse 104 a.

F. Kraemer

Schmalz,

Fernruf 785) und 18106. Telegr.

k27

n

empfehlen für Waggon- und Einzelbezug
aus eigenen Importen:

Rückenspeck, Sviftschlachtuneg neuest. Abladung,

Vure lard Swift Silvoer Leal,
in kleinen Packungen,

Nestle-Vollmilch, gezuckert und urxezuchkert,

Gefrierschweine in ganzen Tieren,
Gesalz. nordamerikanische Halbschweine

alles ab Bahnlager Lagerhofstrass e 4
bezw. Kählhaus Bitterfelder Strass 7/11.

Leipzig

Fernruf 215

n
BI

ded

c

Haar- u. Mundwässer
Parfümerien u. Seifen
Zahnpasta, Zahnpulver

Zahnbürsten
empfiehlt in reicher Auswahl

pitter-Drogerle
Werner Mahlfeldt

rer

e

Kl. Ritterstr. 9

15000 Mk.
als mündelſichere Hypoth.

Kraemerimoport.

ſofort geſucht. Offert. unt
St. K. 2ll an die Exp. d. Bl.

Suche ein
Darlehn von 3000 M.

gegen monatl. Rückzahlg.
Off. u. E. A 219 an d. Exp.

Schlingmanu e „epmem- u. K.
dleinſpa “Gumiſchützer“ öffnen ſpiel

Gasanzünd. „Zündſteinſparer“, Stein erneuern mühel.
Wäſcheleinenſpanner „Leine-Straff“ ſpart Arbeit

nur Entenplan 11

erre]

S röcnes
SS e

ehe rltets
Jahresproduktion 150000 Waggons

liefert prompt geschüttet und gesetzt.

Hichel- Briket Verkaufsstelle m. b. H.
Foernspr. 82. Neumarkt 67.



2. Setlage zu r 182 des Merſeburger Tageblattes

Der Sportklappwagen.
Berliner Vrief-

Berlin, 3. Auguſt 1921.
Unſer Eberhard brauchte ſchon einen Kinderwagen, als er

noch nicht geboren war. Das ſoll immer ſo ſein, ſagt man
mir. Unſer Eberhard bekam einen ſehr ſchönen Kinder
wagen mit einer großen blauen Schleife oben in der Mitte
des Verdecks. Das heißt, die blaue Schleife wurde erſt an
gemacht, als wir genau wußten, daß eben ein Eberhard und
keine Lotte angekommen war. Jch war von vornherein für
eine blaue Schleife. Aber meine Frau ſagte, ich foll mich
nur nicht blamieren, denn eine blaue Schleife bekämen nur
Jungens, So?. Und welche Farbe bekommen denn
Mädchen Roſa natürlich, ſagte meine Frau. Natürlich?

Ja, ſelbſtverſtändlich. Ich dachte eine Weile nach. Dann
wollte ich wiſſen, ob kleine Mädchen, zumal wennn ſie blond
ſeien, denn etwa keine blauen Kleider trügen. Das wohl,
gab meine Frau zu. aber wenn ein Mädchen im Wagen liegt,
muß eine roſa Schleife heran. Meine Frau gab mir den Rat,
mich auf der Straße und den freien Plätzen umzufehen, dann
würde ich ſehr ſchnell belehrt ſein. Jch habe mich tagelang,
wochenlang umgeſehen. Jch ſehe mich jetzt noch um. Es
iſt wahr, es gibt nur roſa und blaue Schleifen an den
Berliner Kinderwagen. Jch habe noch keine andere Farbe
geſehen. Nicht eine einzige Abweichung. Jch verfolge die
Angelegenheit mit der Jntenſivität eines ſtatiſtiſchen Reichs-
beamten. Jch möchte zu gern eine Ausnahme feſtſtellen. Doch
ſcheint mir die Erfüllung dieſes Wunſches von Woche zu
Woche ausſichtsloſer. Wenn ich einen Kinderwagen von
weitem ſehe, ſo richten ſich meine Augen wie unter einem
Zwange auf die obere Mitte des Verdecks. Und dann irinm-
phiere ich: aha, eine blaue Schleife, alſo ein Junge! Ob es
nun Mütter gibt, die eine blaue Schleife anbringen, wenn ein
Mädchen im Wagen liegt, das hm ja. das weiß ich
nicht. Möglich iſt das immerhin, denn es gibt in dieſer Be-
ziehung eigenartige Mamas und noch ſonderbarere Papas.

Alſo, unſer Eberhard hat einen ſehr ſchönen Kinderwagen.
Jch hätte nicht gedacht, daß ein Kinderwagen nur eine
halbe Ausrüſtung für einen Berliner Säugling bedeutet,
wenn ſeine Eltern vier Treppen hoch wohnen. Es iſt in
möglich, eiven Kinderwagen läglkth treppauf, treppab zu
ſchleppen. Das habe ich am eigenen Leibe erfahren. Solcheine Karre wiegt gemein viel nd iſt ſperrig wie ein Draht-
verhau. Nun gibt es unter der unterſten Treppe in jedem
honorigen Hauſe in Berlin immer einen verſchließbaren
Raum. Da hinein ſteckten früher die Berliner Mamas ihre
Kinderwagen, wenn ſie einige Treppen hoch wohnten. Und
wenn ſie den Säugling ſpazieren fahren wollten, ſo zogen
ſie jedesmal den Wagen aus dem Verſchlag wieder heraus.
Hatten die es gut! Heutzutage iſt ein Kinderwagen ein

—m—2

nene

Sonnabend den 6. Auguſt 1921

henen

kleines Vermögen wert und würde mit tödlicher Sicherheit

aus dem Verſchlag geſtohlen werden.
Als ich noch nicht wußte, was die roſa und blauen Schlelfen

zu bedeuten hatten, da machte ich noch keinen Unterſchied zwi
ſchen Kinderwagen und Kinderwagen. Jetzt weiß ich, daß es
Kinderwagen und Sportklappwagen gibt. Unſer Eberhard
brauchte dringend einen Sportklappwagen. Das Vehikel läßt
ſich zuſammenfalten wie ein Taſchenmeſſer. Man kann es auf
die Elektriſche mitnehmen, bequem vier Treppen hoch ſchleifen.
bequem o, es iſt ein Prachtmöbel. Es hat nur einen
Fehler, es iſt unverſchämt te ue r. Meine Frau ſagt deshalb:
„Wir wollen einen guterhaltenen Sportklappwagen für altkaufen. Alſo eine Anzeige in diverſen Berliner Zeitungen
Nein, vorläufig wurden die Zeitungen, die ich zu halten ge-
zwungen bin, durchgeſehen. Sie erwieſen ſich als untauglich.
Es mußte noch eine ganz neue Zeitung abonniert werden.
Hurra, gleich in der zweiten Nummer dieſes tüchtigen Blat-
tes ſtand ein Angebot: Gebrauchte Sporitklappwagen in allen
Preislagen ſtets vorrätig. Wir wanderten los. Berlin er
ne bei der herrſchenden Tropenhitze unausſtehlich rieſen

a

letzten gebrauchten Sportklappwagen, ſo gut wie neu, für den
lächeclich geringen Preis von 300 verkauft. Aber er habe
prima neue und billige gleichartige Fuhrwerke. Er zeigte
uns ein großes Lager. Wir ſagten, daß wir uns die Sache
überlegen wollten, und verſchwanden. Wir ſtellten uns vor
das Schaufenſter eines Milchladens, weil dort Schatten war.
Meine Frau las die zahlloſen kleinen Zettel, die hinter der
Scheibe hingen. All. s Kaufangebote. Meine Frau wurde
plötzlich lebhaft und zeigte auf eine kleine, mit Blauſtift um-
ränderte Karte. Darauf ſtand, daß ein Sportklappwagen,
gebraucht, dort und dort zu haben ſei. Sehr gut eryalien
Jawohl, mit drei Ansrnufezeichen. Wir ſchlichen durch die
Sonne dort und dorihin. Der Wagen war gänzlich verroſtet,
ſah ans, als ob er ous Polet köme. Wir dankten und wank-
ten heim.

Am nächſten Tage und viele darauf folgende Tage wander-
ten wir durch die Straßen Schönebergs, von Schaufenſter zu
Schaufenſter. Wir ſtudierten jeden ausgehängten Zettel und
gewannen Einblick in das, was die Berliner alles zu ver-
kaufen haben Tanzſchuhe, weiße, ſchwarze, farbige Tanzſchuhe,
Sardinen, Meſſingſchrauben pfundweiſe, Markiſen, Vogel-
bauer, Butterfäſſer, junge, raſſeechte Hunde, Badewannen,
Blumenerde und tauſend andere Dinge. Nur ab und zu einen
Sportklappwagen. Kamen wir hin, ſo war das Stück eben
verkauft oder zu ſchäbig oder mit einem Phantaſiepreis be
haftet. Holla, das ſchien etwas zu ſein! „Sportklappwagen!
Achtung, junge Mütter! Sportklappwagen! Jedem Kinde das
Beſte!“ Es war ſchon ſchummrig, als wir vor dem Schau
fenſter des Geſchäfts ankangten, das jedem Kinde das Beſte
gönnte.
Scheibe.

Es hing ein großes, gelbes Plakat mitten vor der
Wir buchſtabierten: „Ge gen den Ge

Lächelnd erklärte der Wageninhaber, er habe eben den

e

T e da
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bär zwang! cGenoſſen, er Maſſen Genoſſe Dr. Cohn gen ken T
bär zwang. Wir gingen, Pal die Ladentür ſchon
geſchloſſen war.

Am nächſten Tage fanden wir einen neuen Fingerzeig
hinter dem Schaufenſter einer Deſtille. Straßauf, ſtraßab,
Es ſollte eine Tiſchlerei ſein. Richtig, da ſtand in großen
Buchſtaben über dem Auslagefenſter: „Tiſchlerei'. Das
Schaufenſter zeigte nur Kinderwagen und, welch tröſtender
Anublick, eine große Anzahl von Sportklappwagen. Eine
Pappſcheibe hinter dem Glaſe weckte unſere Aufmerkſamkeit.
Die großen Anfangsbuchſtaben waren rot gepinſelt and mit
grünen Regenwürmern verziert. Die gewöhnlichen kleinen
Buchſtaben hatte der Plakatkünſtler gelb gemalt und mit ro
ten Pickelchen beſetzt. Wir laſen: „Mütter, kauft keine ge
brauchten Kinderwagen! Wißt ihr, wer darin gelegen hat
Denkt an die Seuchen! Anſteckungsgefahr iſt ſtets vorhan
den!“ Uns ſchauderte. Wir kamen uns wie Rabeneltern
vor, die ihr Kind leichtfertig dem Tode preisgeben wollten.
Wir gewannen großes Zutrauen zu den Wagen, die wir durch
die Scheibe hindurchſehen konnten. Wir traten ein. Meine
Frau trug unſeren Wunſch vor. „Neu oder gebraucht?“
fragte lächelnd der Herr Verkäufer. „A a alt?“ ſiot
terte ich. „Natürlich“, begütigte der Mann,“ Sie können
auch einen neuen Wagen haben. Jm Momang habe ich bioß
keinen da. Jch bin Spezialiſt für gebrauchte Wagen. Mor
gen können Sie aber einen neuen bei mir haben.“ „Und
das Plakat da draußen? Jch denke, man ſoll keine
gebrauchten Wagen kaufen. wegen der Todesgefahr?“
„Sehr richtig. Wenn Sie wo anders kaufen, ſtecken Sie das
Kind ſicher an. Nur bei mir nich. Bei mir wird alles aus
gebürſtet, ausgepinſelt, ausgebeſſert, ausge Die Wa-
gen waren etwas teurer als die garantiert neuen.

Hannes.

Aus Stadt und Umgebung
1090-Jahrfeier des Landeskulturamts in Merſeburg.
Am 2. Auguſt hat das Landeskulturamt in Preregn

die Feier ſeines 100jährigen Beſtehens begangen.eigentlichen Feſtakt ging eine Gedächtnisfeier für die im Weit

kriege gefallenen Angehörigen der Behörde voraus. Ihrem
ehrenden Gedenkfen hatten die Beamten und Angeſtellten des
Landeskulturamts und der Kulturämter eine vom Bildhauer
und KunſtmalerKopp in Merſeburg in gediegendſter Weiſe
ausgeführte Gedenktafel geſtitfet, deren Enthüllung die Be
amten mit. den in arößerer Zahl erſchienenen Hinterbliebenen
im feſtlich geſchmückten Sitzungsſaal des Landeskulturamts
zu einer überaus eindrucksvollen und würdigen Feier ver
einigte. Der Landeskulturamtspräſident Bartenſtein

wies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin. daß er ge
alaubt habe. für die Enthüllung des Ehrenmals keinen ge
eigneteren Tag wählen zu können, als den der Feier des 100-
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ſährigen Beſtebens ver werde und erinnerte an jenen 2. An
guſt, der der erſte Mobilmachungstag war, an den Geiſte Neſtage der das ganze Volk in entſchloſſener
Begeiſterung und in dem Bewußtſein der Abwehr eines fre
velhaften Angriffs geeint über alle Parteiunterſchiede

nweggetragen habe.
Nach dem Vortrag des Largo von Händel hielt Oberkand

meſſer Eſchenhagen eine von glühender Vaterlandsliebe
getragene, tiefempfundene, zu Herzen gehende Gedenkrede auf

ie Gefallenen. Den Helden; die in vorbildlicher, echt bran
denburagiſchpreußiſcher Pflichttreue hinaus zogen und dieſe
mit ihrem Tode beſiegelten, rief er den Dank ihrer Kameraden
und Mitarbeiter nach, der niemals erlöſchen ſolle. Nach Abſinaung des Liedes vom guten Kameraden übernahm der Lan
deskulturamtspräſident die Gedenktafel in ſeine anttliche Ob
hut und Fürſorge. Den Vertretern der Kulturämter und den
Hinterbliebenen überreichte er je ein Abbild der Gedenktafel.
Der Trauermarſch von Beethoven beendete die ergreifende
Feier, bei welcher Vermeſſungsdiätar Weidemann den
muſikaliſchen Teil übernommen hatte.

Es ſolate ſodann die eigentliche Jubiläumsfeier. Aus der
Feſtrede des Präſidenten der einen Rückblick gab auf die
Entſtehung die Entwicklung, die Aufgaben und Leiſtungen
der Behörde der der Männer gedachte, die an dem aroßen
Kulturwerke mitgearbeitet haben, und der ſchließlich in einem
Ausblick guf die Zukunft auf die neuen Aufgaben der Landes
kulturbehörde einging, ſei kurz folgendes angeführt:

Durch das Geſetz vom 25. September 1820 wegen der in
Magdeburg und Münſter zu errichtenden Generalkommiſſionen
ins Leben geruſen, war die Generalkommiſſion auf die Teile
der Provinz Sachſen beſchränkt, die früher zum Königreich
Weſtfalen gehört hatten. Als Sitz der jungen Behörde war
urſprünglich Magdeburg, ſodann Halberſtadt in Ausſicht ge
nommen. Da an beiden Orten keine geeigneten Geſchäfts
räume zur Verſügung geſtellt werden konnten. wurde iſchließ
lich Stendal, die Hauptſtadt der Altmark. zur Wiege und zum
Sitz unſerer Generalkommiſſion beſtimmt. Dort hielt ſie am
2. Augitſt 1821 unter dem Vorſitz des zum Generalkommiſſa-
rius und Direktor ernannten Landrats von Bismarck
hre erſte Sitzung ab. Bereits vom 1. Januar 1827 ab wurde
ihr Wirkungskreis dadurch erweitert, daß ihr durch Kabinetts
order vom 23. Auguſt 1826 die Leitung der Auseinander
ſetzungsgeſchäfte in der ganzen Provinz Sachſen übertragen
wurde. Eine weitere räumliche Ausdehnung des Arbeitsge-
bietes fand dadurch ſtatt, daß einzelne benachbarte Staaten.
wie das Herzogtum Anhalt-Bernbura,. die Fürſtentümer
SchwarzburgSondershauſen und SchwarzburgRudoſſtadt.
das Herzogtum SachſenMeiningen, das Herzogtum Tobura
und ſchließlich das Großherzogtum Sachſen-Weimar mit der
preußiſchen Regierung Staatsverträge wegen Uebernahme
der Leitung und Durchfübrung der Auseinanderſetzungen ab

loſſen. Das jüngſte Arbeitsgebiet bildet er erſt im Jahre
1921 dem Landeskulturamt Merſeburg zugelegte Kreis Herr
ſchaft Schmalkalden, der bisher zur Provinz Heſſen-Naſſau
gehörig vom Landeskulturamt Kaſſel bearbeitet worden

ar. Jm Hinblick auf die durch die Agrargeſetzgebung der
850er Jahre einſetzende Mehrung der Geſchäfte wurde die
eneralkommiſſion in Stendal in zwei ſelbſtändige Abteilun-

zerlegt, von denen die eine die Regierungsbezirke Merſe-
ra und Erfurt, die andere den Regierungsbezirk Magde-
ra als Dienſtbereich zugewieſen bekam. In dieſer Geſtalt

ſtanden die beiden Abteilungen, bis ein Allerhöchſter Erlaß
om 19. Mai 1851 die Abteilung I als beſondere Generalkom
iſſion nach Merſeburg mit den Regierungsbezirken Merſe
ra und Erfurt als Arbeitsgebiet verlegte. Die Ueberſied

ung von Stendal nach Merſeburg erfolgte indeſſen erſt am
1853. So blieb es, bis die Generalkommiſſion in

alte Auseinander ufagben im Regierungs
bezirk Magdeburg zum größten Teil erkediat hatte, was über
ein Jahrzehnt währke. Endlich im Jahre 1865 wurde
Mutter und Tochterbehörde in Merſeburg vereinigt. Die
Unterbringung ließ ſich nur ſchwer ermöglichen. Sie erfolgte
vorerſt im alten Regierungsgebäude, dem ſogenannten Vor
ſchloß. einem nach Weſten gelegenen Flügel des hieſigen
Schloſſes. Von dort wurden zunächſt im Jahre 1897 die
übrigen Geſchäftsräume der Generalkommiſſion nach dem
neuerrichteten Mietsgebäude in der Wilhelmſtraße dem jetzi
gen Dienſtſitz des Landeskultiuramts, übergeführt.

ur Erledigung einer beſtimmten Aufgabe, zur Auseinan

richtet, erſchien der Generalkommiſſion nur eine kurze Lebens
dauer beſchieden zu ſein. Bei der im Jahre 1846 veranſtalteten
2bjährigen wurde ebenſo wie im Jahre 1871 bei der 50fäh
rigen Jubiläumsfeier auf das binnen kurzem bevorſtehende
Ende der Generalkommiſſion hingewieſen. Reformbeſtre
bungen der verſchiedenſten Art, die teils auf die Vereinigung
mit den Behörden der allgemeinen Landesverwaltung oder
der Juſtiz, teils auf die Ausgeſtaltung zu einer einheitlichen

ſion auf ihrem Lebenswege begleitet. Einen vorläufigen Ab
ſchluß haben ſie durch das Geſetz vom 3. Juni 1919 erhalten,
das den Generalkommiſſionen den Namen und die Anerken
nung als Landeskulturbehörden gebracht hat. Als Direkto
ren, ſeit 1839 als Präſidenten, ſind an die Spitze der Behörde
berufen worden 1821 der bereits genannte Landrat v. Bi
marck, 1825 der Regierungsrat Schul z aus Magdeburg,
1828 der nachmalige Oberpräſident v. Meding, 1835 der
ſpätere Oberpräſident v. Bonin, 1843 Freiherr v. Reib-
nitz. der über einviertel Jahrhundert an der Spitze der Ge
r zuerſt in Stendal, dann in Merſeburg geanden hat, 1869 der Geheime Reviſionsrat Gabler, 1890
Paſchke, 1904 v. Behr, 1920 Bartenſtein: die drei
letztgenannten Präſidenten waren vorher Geheime Regie
rungsräte und vortragende Räte im Landwiriſchaftsminiſte
rinm. Von den Ergebniſſen einer hundertjährigen Tätigkeit
ſei hier nur kurz hervorgehoben, daß von der Generalkommtiſ-
ſion in der Provinz Sachſen eine Fläche von insgeſammt
2 396 621 Hektar mit 675 779 Beteiligten und in den Ver
tragsſtaaten eine Fläche von 201 222 Hektar mit 68 758 Be-
teiligten umgelegt worden iſt. Das ſind gewaltige Zahlen
für den, der die Bedeutung und die Wirkung der Zuſammen
legung zu beurteilen und zu würdigen vermag. Ein Kul
turwerk von größter Bedeutung und von nachhaltiaſter Wir-
kung hat die Landeskulturbehörde der Provinz Sachſen hier-
mit geſchaffen. Die Förderung der Zuſammenlegqung liegt
dem Landeskulturamt auch heute ganz beſonders am Herzen,
weil die Zuſammenlegung die Melioration iſt, die mit er
ſchwinglichen Mitteln am unmittelbarſten und beſonders wirk
ſam und nachhaltig die landwirtſchaftliche Produktion zu he-
ben vermag.

Auf dem Gebiete der inneren Koloniſation haben bisher von
der Generalkommiſſion in Merſeburg nur verhältnismäßig ge
ringe Erfolge erzielt werden können: in 30jähriger Siedlungs-
tätigkeit ſind in der Provinz Sachſen 1340 Rentenaüter gebil-
det worden. Die nach Beendiaung des Weltkrieges einſetzende
Siedlungsgeſetzgebung des Reiches und in Preußen hat eine
neue Agrarreform von größter Tragweite eingeleitet und
bringt den Landeskulturbehörden neue Aufgaben die an Um
fang und Bedeutung ihren bisherigen nicht nachſtehen. Die
Geſundung der durch den unglücklichen Ausgang des Krieges
in ihren Grundlagen erſchütterten wirtſchaftlichen und ſozialen
Verhältniſſe unſerer Bevölkerung ſoll durch eine zweckmäßige
Bodenverteilung herbei hrt werden. Den Beamten derLandeskulturbehörde, e Herbeiführung einer rationel

etzung der guts herrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe er

Landeskulturbehörde hinzielten, haben die Generalkommiſ-

len Grundbeſitzverteilung die wirtſchaftlichen undVerhältniſſe des deutſchen Volles auf eine
lage ſtellen ſoll, iſt bei dem Wiederaufbau re

eine wichtige und bedentungsvolle Rolle zugewieſen. Jm Ve
trauen daß die Beamten des Landeskulturamts und der Ku
turämter mit gewohnter Arbeitsfreudigkeit und in altbewäh
ter Pflichttreue dieſem großen Werke ihre ganze Kraft wid
würden. ſchloß der Präſident ſeine Feſtrede mit einem Worte
Friedrichs des Großen aus ſchwerer Zeit, mit dem Wunſche
daß dieſes Wort auch für die Beamten des Landeskulturamt
in den kommenden ſchweren Jahren der Leitſtern ihres dien
lichen und außerdienſtlichen Handelns ſein möge.

Es wird das Jahr ſtark und ſcharf hergehen. Aber ma
muß die Ohren ſteif halten und jeder. der Ehre und Liebe
für das Vaterland hat, muß alles daran ſetzen.

Nach der Feſtrede überbrachte der frühere Präſident von
Behr die Glückwünſche der im Rubeſtande lebenden Beam
ten und der Kulturamtsvorſteher Geheimer Regierungsrat
Blankenburg aus Coburg die Glückwünſche der Kultur
ämter. Sodann wurden die zahlreichen von allen Seiten ein

Bergbrand bei Reichenhall.
München, 4. Auguſt. Ein Bergbrand von gewaltigem

Umfange wütete auf dem die Stadt Reichenhall überragenden
Hohenſtaufen ſeit Mittwoch nachmittag. Der Brand brach in
einer Höhe von etwa 1200 Metern aus. und zwar unmittelbar
neben einem Weg, ſo daß er zweifellos durch eine wergewofene Zigarre oder durch ein noch glimmendes Streich!ots ent
ſtanden iſt. Die haushohen Flammen Foig' bald über die
ganzen Waldbeſtände hinweg, über den Gipfel des Berges, de
in einer Ausdehnung von mehr als einem halben Kilometer
in Flammen gehüllt iſt. Die Rauchentwickelung und das Feuer
ſind weit hinaus in das flache Land zu beobachten. Ueber dem
Reichenhaller Tal ſammeln ſich die Rauchmaſſen. Die Rei
chenhaller Kurgäſte, die zur Zeit der Entſtehung des Brandes
den Gipfel des Berges erreicht hatten. konnten die Stadt nur
auf einem großen Umwege wieder erreichen. Eine bedeutende
Zahl von Schafen der auf dem Hohenſtaufen weilenden Her
den iſt in den Flammen umgekommen. Der Brand dauerte
den ganzen Abend über an und konnte auch durch den ſpärlichen
Gewitterregen nicht gelöſcht werden. Wo er zum Stillſtand ge
komm eniſt, ſind Holz und Grasbeſtände bis auf den nackten
Felſen abgebrannt.

Nach einer telegraphiſchen Meldung iſt der große Waldbrand
am Hohenſtaufen durch den in der vergangenen Nacht ge
fallenen Regen gelöſcht worden.

Großfeuer in einem Glashüttenwerke.
F Kotlbus, 5. Augus. Ein Großfeuer äſcherte die Fabrik

anlagen der Grashüttenwerte Hirſch. Janke Co., Aktienge
ſellſchaft in Weißwaſſer (O.-L.) ein. Die Packſchuppen, die
großen ſtarker n Lagerräume, Ställe und andere Veben
gebäudec i richtet

die beste Kinderseite
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von 2.50 Mark vierteljährlich.

268
dem Deutſchen Offiziersbunde in
ſtraße 22 b bis 23 zur Beſchaffung eOeynhauſen für vedürftige ſchwerkriegsbeſchädigte und ſchwer
Trante frühere aktive und inaktive Offiziere die Genehmigung

Namens der preußiſchen e nateregegruna haben wir
Berlin W. 9, Potsdamer-

eines Kurhauſes im Bad

erteilt, eine Geldlotterie mit einem Geſamtſpielkapital von
900 000 ausſchließlich Reichsſtempelabgabe und einem
Reinertrag von 300 000 zu veranſtalten und die Loſe im
ganzen preußiſchen Staatsgebiete zu vertreiben.

Nach dem von uns genehmigten Spiel und Gewinnplane
ſollen 300 000 Loſe zu ſe 3.60 einſchließlich Reichsſtempel
abgabe ausgegeben und 9086 Gewinne im Geſamlbetrage von
300 000 ausgeſpielt werden.

Die Ziehung ſoll vom 17. bis 19. November 1921 Fatt-
finden. Loſe dürſen erſt vom 14. Juli 1921 ab verkauft und
zum Verkauf angeprieſen werden.

Zugleich ſür den Finanzminiſters:
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage: Unterſchrift.

Veröffentlicht:
Merſeburg, den 26. Juli 1921.

Der kommiſſariſche Laundrat.
Dr. Lehnsdorf.

es Bekanntmachung.
Von dem Herrn Reichsverkehrsminiſter ſind Vorarbeiten

für die Vollkanaliſierung der Saale angeordnet worden. Es
handelt ſich hierbei um örtliche Gelände-Aufnahmen und
Bodenunterſuchungen im Hochwaſſergebiet der Saale von
Naumburg bis zur Mündung der Saale in die Elbe. Mit den
Arbeiten wird ſofort begonnen werden.

Die Grundſtückseigentümer und Beſitzer werden erſucht, den
mit Ausweis verſehenen Beamten, deren Gehilfen und Arbei-
torn das Betireten der im Aufnahmegebiet liegenden Grund-
ſtücke zu geſtatten. Die geſetzten Meßpfähle und ſonſtige Merk
zeichen dürfen weder beſchädigt noch entfernt werden.

Magdeburg, den 19. Juli 1921.
Der Oberpräſident.

Chef der Elbſtrombauverwiltung
J

Veröffentlicht:
L erſeburg, den 27. Juli 1921.

Der tommiſſari e
Dr Lehnsdorf.

270 Bekanntmachung
betr. Ausdehnung des Bezirks der Stellmacher Zwangsinnung

zu Halle.

Hierdurch mache ich bekannt.
oder gegen die Ausdehnung der
zu Halle

daß die Aeußerungen für
Stellmacher-Zwanngsinnung

a) auf den geſamten Saalkreis
Zſchiesdorf, Petersdorf. Wöls, Roitſchen. Düringsdorf. Piltitz,
Gütz, Landsberg, Pfaffendorf, Schwätz, Collma, Reinsdorf,

ſowie die Ortſchaften.

S S

Merſeburg, 6. Auguſt 1921.
Reußen, Zwebendorf, Droyßig, Klepzig Queis, Kochw
Wiedersdorf, Neundorf, Stennewitz. Dölbau aus dem rei
Delihſch, und Paſſendorf, Angersborſ, Schlettau. Beuchlitz,
Holleben, Benkendorf, Röpzig, Rockendorf, Neukirchen, Hohen
weiden, Delitz a. B. Schkeuditz aus dem Kreiſe Merſeburg.

b) auf die Handwerker, die weder Geſellen noch Lehrlinge
n ſchriftlich bis zum 15. Auguſt 1921, oder mündlich vom

age der Bekanntmachung ab bis zu obigem Zeitpunkte bei
mir abzugeben ſind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann während des
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 8--12 Uhr in dem
i für Jnnungsſachen, Rathausſtraße 19, Zimmer 47, er
olgen.Sch ſordere hierdurch alle Stellmacher, die ihr Gewerbe in
dem oben bezeichneten Bezirke betreiben. zur Abgabe ihrer
Aeußzerung anf. Es ſind nur ſolche Erklärungen gültig, die
erkennen laſſen, ob der Erweiterung des Jnnunesbezirks zuge
ſtimmt wird oder nicht. Aeußerungen, die nach Ahlanf des
obigen Zeitpunktes eingehen, müſſen unberückſichtigt bleiben.

wen Aeußerung iſt auch von den Antragſtellern abzu
geben.

Halle, den 13. Juli 1921.
gez. Unterſchrift.

Stadtrat, als Kommiſſar

Veröffentlich:
Merſeburg, den 26. Juli 1921.

Der kommiſſariſche Landrat.
Dr. Lehnsdorf.

Ausübhung der Jagdpolizei.
Mit Genehmigung der Regierung. Abteilung für direkte

Steuern, Domänen und Forſten, hier. habe ich dem Hilfsförſter
Mayer in Lorburg und dem Forſtgehilfen Bebrens in Schken
ditz die Genehmigung zur Ausübung jagdpolizeilicher Hand
nungen auch außerhalb ihrer Dienſtbezirke erteilt.

Merſeburg, den 29. Juli 1921.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsdorf.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
Die Manl und Klauenſeuche in dem Gehöft des Handels
es Otto Fäger in Lützen, Großgörſchenerſtr. iſt erloſchen

Die Sperrmaßregeln werden hiermit aufgehoben.
Merſeburg, den t. Auguſt 18921.

Der kommiſſariſche Laudrat.
Dr. Lehnsdorfſ.

273 Jm Auftrage deg Herrn Miniſters der geiſtlichen pp.
Angelegenheiten werden die Berkäuſer von Mineralwaſſer im
Ausichan Hierdurct angewieſen, Vetränke, gleichviel ob Cho
jerg droht odet mit rur in einem der Trinkwaſſertemperatur
entfprecenden Wärtmneerade von etva 10 Grad Celſius ab
zugeben.

Merſeburg, en i. Aug. 192t.
Der tom miſſariſche Landrat.

Dr. Lehnsborf-

m

m
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m Bekanntmachung.
Wer Abhaltung eines Wiederholungslehrganges für ſämtliche

Desinfektoren und Desinfektionsſchweſtern.

Vom Herrn Miniſter für Volkswohlfahrt iſt die Abhal
e eines fünftägigen Wiederholungslehrganges für ſämt-

n Desinfektoren und Desinfektionsſchweſtern bis ſpäte
orden. Der Lehrgang findet beim hygieniſchen Jnſtitut der
niverſität Halle a. S. in zwei Gruppen vom 3. bis 7. Okto

der und vom 10. bis 14. Oktober d. J. ſtatt.
Die Polizeiverwaltungen und die Herren Amts und

Verbands Vorſteher des Kreiſes erſuche ich um Namhaft
g ſämtlicher in ihrem Zuſtändigkeitsbezirk vorhan-n Linfektoren und desinfektionsſchweſtern bis ſpäte-

ens 20. Auguſt d. J. zwecks Weitermeldung an den Herrn
gierungspräſidenten.

1rejssparhasse Mersebure
anter tlaftong und Sicherheit des Kreises Mersedurg.

Fernrut h40. Postscheckkonto Leipzig 8806. Keichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdebarg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.

inlagen- Annahme und Köckzahlomg in jeder
Höhe bei Vergütung von Tageszinsen.

argeldloser völlig zeitgemässer Ueber weisungsverkehr
und Verkaut, Verwahraung und Verwaltung von

Woeripapieren.
lösung falliger Zinsscheine.

nnahmestelie för das Reichsnotone
usleihung von tlypotheken und Darlen nen

J der Mäündelsicherheft.-

20 Annahmestellen im Kreisema im Leuna-Werwe. Bau 264, Zimmer Nr. 47.
VBalngewilnn kommt dem kreise zu gute und hilft Kreis-

z lasten tragen.
Tanlstelle ſiür die Kreiskornstelle.

Kreis baubank zur tlergabe von tHypotheken
und Bargeldern.

Beratungsstene in allen deldangelegenheiten.

Jeder Deutſche
der zur Verringerung des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutze dann für
2 ſeine Zahlungen ein

Poſſſcheck, Bank od. Sparkaſſenkonto.

Ausdunft erteilen koſtenlos:
Das Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze
Esmmerz u. Privat Bank A.G., Zweigniederlaſſung

Merſeburg
Sächſiſche Provinzialbank, Landeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg

erſeburger Vereinsbank. E. G am. b. H.

ne von Geschmack. Besonders
zu empfehlen

Kösfer, Der selbstge-
in allen Frauenkreisen u machte Straßenschuh.
in der Zeit der Kleiderknapp- Eine Anleitung 2. Selost-
heit besonders wertvolle herstg. v. honen Straben-

Helfer sind u. Halbschuhen aus Stoff-
dasFavorit-Moden-Album, resten und Ueder-Prsatz-
das Jugend-Moden-Album, sohlen, nur 1.50 Mk. post-
das Favorit- Handarbei s- frei I.70 Mk.
Album, Preis je Mk. 5.
postirei Mk. 5.60 der inter-
nat. Schni tmanufaktur

Dresden- N. 8.
Nach Favorit-Sechniumästert
zu schneidern ist sparsam un

Metallbetten
stahlmaätratzen, hinderbetten
direkt an Private, at 59 frei.
Hisenmöveltabrik Sunl (Thär.)

Der Termin r unverrngt nnezuarken. wer auen am
haft zu machenden Perſönlichkeiten iſt anzugeben, wann und
wo ſie am Ausbildungslehrgange teilgenommen und die Des-
infektorenprüfung beſtanden haben.

Falls der Teilnahme an dem WiederholungslehrgHinderungsgründe entgegenſtehen, ſo ſind dieſe glaubſt
nachzuweiſen.

Fehlanzeigen erforderlich.
Merſeburg, den -4. Auguſt 1921.

Der kommiſſariſche Landrat-
Dr. Lehnsdorf.

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt L. Baltz.

VEREMIGE AMZEIGEN-
GESELISCHAFTEN

e

3 Sh Anzcicen Verrithno
n für sucheh eoununen à c ar
I Agentur Merseburg

Hälterstrabe 4
Telephon 100. Telephos 100.
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StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen.

Der Betrieb der

Baunotverſicherung
iſt nunmehr, nachdem die vorgeſehene Mindeſtver-
ſicherungsſumme angemeldet iſt, eröffnet worden.
Die bisher angenommenen Anträge auf Baunotver-
ſicherung ſind mit Rückwirkung vom Tage der An
nahmebeſtätigung ab in Kraft getreten.

Weitere Anträge auf Baunotverſicherung werden
bei den örtlichen Verwaltungsſtellen und den Ver
ſicherungs?ommiſſaren der Sozietät jederzeit ens
gegengenommen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1921.
Der Generaldirektor.

Schede.

Beröffentlicht:
Merſeburg, den 6. Auguſt 1921.

F. S. 84/21 Der Magiſtrat.
37 Je r erreeeeeeee 74e e ee ne a eOskar Wehnemann

Steinbildhauerei
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

7modernen Grabdenkmälern
in Granit, Syenit, Marmor u. Sandſtein,
Aufträge erbitte nach meiner Wohnung: Werfſeburg-

Brühl 12. 1. Etg., oder nach meiner Werkſtätte:
Unteraltenburg Ecke Roſenthal, gegenüb. d. Altersheim.
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Der Hundeknochen.
Skizze von Arthur Jger.

Mieter und Hauswirt ziehen bekanntlich nicht immer an
einem Strang. Auch mein Hauswirt zog atn entgegenge-
ſetzten Strang. Er glaubte natürlich, daß er in der Sache
recht hatte. Jch war von meinem Recht nicht weniger

rchdrungen.
„Jch werde Jhnen was ſagen, Herr Schneider“, ſchlug ich

meinem Wirt vor. „Das beſte iſt, wir rufen das Gericht an.
Sagt der Richter, Sie haben recht, dann muß ich zahlen, an
dernfalls iſt es umgekehrt.“
Herr Schneider war mit dieſem Vorſchlag vollkommen einver
ſtanden. Jm geheimen rechnete der liſtige Bruder ſelbſtver
ſtändlich damit, daß die Wage der Gerechtigkeit bei ihm aus
ſchlagen würde.

Es kam aber ganders. Die Wage ſchlug nach meiner Seite
aus. Der Richter billigte meinen Standpunkt.

Herr Schneide rhielt unſere Verabredung ein. Er ſah von
ſeiner Forderung ab und zahlte ohne Murren die Gerichts
koſtenr. Doch ſeine Gerechtigkeitsliebe hatte ich überſchätzt.
Als wir uns einige Tage ſpäter wieder trafen, zog ich wie
immer meinen Hut und rief ihm ein lautes „Grüß Gott, Herr
Schneider“ zu. Was aber tat der Angerufene? Er ging,
als ſei er über Nacht blind und taubſtumm geworden, gruß-
los an mir vorüber, Er war verdroſſen, weil der Richter
nicht ihm recht gegeben.

„Was ſagſt du zu dem Schneider?“, erzählte ich meiner
Frau, „der Bosnickel grüßt doch nicht mehr?“

„Nun, nun,“ meinte meine in derlei Dingen immer die
Ruhe bewahrende Frau, „er wird ſchon wieder grüßen. Wenn
du den Prozeß verloren hätteſt und die Gerichtskoſten noch
hätteſt duauflegen müſſen, dann wäreſt du ihm wohl auch
eine Weile nicht übermäßig gewogen geiweſen.“

„Gewogen hin, gewogen her“, beharrte ich, deshalb grüßt
man doch als höflicher Menſch. Die größte Ungezogenheit
iſt es aber, meinen höflichen Gruß nicht zu erwidern. Der
Ker iſt von heute an für mich Luft, verſtehſt du? Luft iſt
er mich, und weiter nichts.“

Hiviſchen Schneider und uns war alſo der Grußfuß aufge
hoben. Er grüßte mich nicht mehr, auch nicht meine Frau und
meine Kinder Rache bis ins zweite Glied und auf

ren W r T Te

meine Anordnung nahm niemand von dieſem leicht beleidigten
Mitglied der hausbeſitzenden Klaſſe Notiz.

Das ging ſo mehrere Wochen lang, ohne daß ſich in den
Aeußerungen gegenſeitiger Mißachtung irgend etwas ge
ändert hätte. Eines ſchönen Tages es war für uns ein
ſogenannter „Fleiſchtag“ ſehe ich, wie meine Frau auf
einem Blättchen Papier einen großen Knochen in den Gar
ten trägt.

„Wo gehſt du mit dem Knaben hin?“ fragte ich intereſſiert.
„Jch will ihn für Prinz rauskegen.“
„Für Prinz? Wer iſt Prinz?“
„Na, das iſt doch Schneiders Hund.“
Jch war eine ganze Weile ſpraslos. Endlich raffte ich mich

men

Reſtaurationsräumen und wartete hinter einen

d
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„Was Der alte Geizknopf und Grobian tut, ars renne
er uns nicht mehr, und da willſt du noch ſeinen Köter füt
tern? Weiſt du wirklich keine beſſere Verwendung für unſe
ren Knochen

Die „Belehrung“ blieb mir meine im Umgang mit Men
ſchen und Hunden erfahrene Ehegattin nicht ſchuldig

„Für menſchliche Ernährung iſt in dem Knochen wirklich
nichts mehr vorhanden, mein Lieber“, dozierte ſie. Was dir
an der „kräftigen Suppe“ ſo gut geſchmeckt hat, kam eben von
dieſem Knochen. Soll ich die paar Knochen alle Wochen an
eine Leimfabrik verkaufen? Oder ſollen wir etwa ſelber
deswegen eine Leimſtederei aufmachen Das wirſt du wohl
auch nicht für praktiſch halten. Na, und ehe ich den Knochen
wegwerfe, gebe ich ihn lieber dem armen Tier. Was kann
der Hund dafür, daß er einen ſo geizigen und groben Herrn
hat? Wenns Fleiſch nicht ſo ſündhaft teuer wäre, würde ich
dem ausgedörrten Hundevieh noch'n Fleiſchſtück dazu werfen.

„Na gut“, knurrte ich, „gib ihm ſchon den Knochen“, aber
laß dich von dem Alten nicht ſehen. Der Kerl kriegt's ſertig
und putzt dich für deine Gutmütigkeit noch runter.“

Nach ein paar Minuten kam meine Frau lächelnd zurlg.
„Er hat's geſehen. Gerade, als ich den Knochen vor die
Hundehütte werfe, höre ich, wie oben ein Fenſter geöffnet
wird. Jch will doch ſchnell in den Flur ſchlüpfen, aber er
muß mich ſchon entdeckt haben.“

Jch erwartete jeden Tag ein Schreiben, mit welchem ſich der
Hauseigentümer und Hundehalter Wilhelm Schneider jegliche
Annäherung an ſeinen Prinz verböte. Nichts dergleichen
trat ein. Drei Tage ſpäter aber ereignete ſich das Wunder

Meine Kinder kamen atemlos angelauſen. „Vater, denk
dir nur an: Herr Schneider hat uns heute freundlich Gruß
Gott gewünſcht.“

Meine Frau beſtätigte ſchmunzelnd, daß auch ihr der H
Wirt im Vorbeigehen zugenickt und ſeine S
habe.

Am übernächſten Tage zeigte ſich jedoch das größte Wun
der. Herr Schneider, mein jetziger Hauswirt und vor
maliger Prozeßgeaner, grüßte mich wieder. Er grüßte michſogar zuerſt, ehe ich irgendwelche Anſtalten zu einer ſelbſt be
ſcheidenen Ehrenbezengung tat.

Jch habe meiner Frau im ſtillen, natürlich viel ab
gebeten. Man ſollte es nicht glauben, was ſo ein ausgekoch-
ter Hundeknochen noch für Wunderdinge zuwegebringen kann.

Die billige Figarette.
Eine kleine Geſchichte von Hans Vauer.

Nachdruck verboten.

Das war vor kurzem auf dem Bahnhof. T iß ich in den
aſe Bier auf

Den Zug, der mich zu meinen Verwandten aufs Land fahren
ſollte. Die Zeit rann langſam hin und da ich nichts Beſſeres
zu tun wußte, ließ 15 mich auf ein Geſpräch mit meinem Tiſch
nachbar ein. Wir ſprachen über Politik und Wetter und Stabt
und Land urd langten ſchlizklich bei den Rreiſen an



Aus dem Knoblauch werden die Allvlpräparate hergeſtellt,
die bei Ruhr und Cholera wegen des aünſtigen Einfluſſes
auf den Darm gern verwendet werden. Jßt man rohe Knob-
len ſo tötet man ſehr bald Fäulnis und Krankheits-

erien.
Der ſchlafbringende und ſchmerzlindernde Mohnſaſt. der

Zitronenſaft als Mittel zur Hautverſchönerung und zur Be
kämpfung von Gicht und Rheumatismus, der Quittenſaft als
Anreger und Beleber der Haut. der Birkenſaft zur Beförde-
rung des Hagarwuchſes find ſehr beliebt und werden heute

noch mit Vorteil verwendet.
In der Zwiebel befinden ſich Eiweiß, ſtickſtoffreie Stoffe,
Zellſtoffe und Waſſer. Das ätheriſche Zwiebelöl tötet ſchäd-
liche Lebeweſen, die im Magen. Darm und Blut des Menſchen
die Geſundheit bedrohen Die Zwiebel hat die Kraft. Darm
und Nieren zu erhöhter Tätigkeit anzuregen und dadurch das
Blut zu reinigen. Zwiebelſaft hat ſich erfolgreich gezeigt bei
Erkrankung der Atmungsoraane, ebenſo bei Huſten, Heiſerkeit
und Verſchleimung: das ätheriſche Oel der Zwiebel läßt ſich
durch Abbrühen ſehr mildern.

Der Saft der Schwarzwurzel hat ſich als Hausmittel bei
Huſten und Heiſerkeit bewährt: in der ſchwarzen Schale ſitzt
größtenteils die Heilkraft des Saftes.

Der Rettichſaft bewirkt Wunder bei Gallenſteinbeſchwerden.
e und Zucker vermengt iſt ein ausgezeichnetes Huſten-
mittel.

Von den vergeſſenen Heilkräutern muß noch das Schöllkraut
erwähnt werden, das früher gegen Gelbſucht allgemein an
jgewendet wurde. Beſonders iſt es ein gutes Mittel aegen
Augenkrankheiten. Schon Plinins berichtet darüber. In
Oſtfriesland heißt es das „Ogenklar“.

Alte Weisheit aus dem Oſten.
Nacherzählt von Franz Kaibel- Weimar.

Das Ultimatum.
Jn einer Stadt am Ganges wurde ein Zwiebeldieb er

zriffen und vor den König geführt. Der Könia entſchied:
Guter Freund, entweder zahlſt du hundert Ruvpien oder du
kriegſt hundert Veitſchenhiebe oder du verzehrſt hundert
Zwiebeln.“ Der Mann rief ſchnell „Jch eſſe hundert wie
beln Als er aber ſieben bis acht Bündel gegeſſen batte,
trieb ihm die Schärfe das Waſſer aus den Augen und Naſe,
der Schaum ſtand ihm vor dem Mund und er ſtöhnte: „Jch
kann nicht mehr!“ Aber zahlen kann ich auch nicht. alſo gebt

mir ſchon die Peitſchenhiebe.“ Jedoch beim fünfundzwanzia
ſten pfiff er durch die Zähne „Aufhören! Aufhören. Jch
zahle die hundert Ruvien! Mit Zinſen! Aufhören!“ Und
nun mußte er zahlen, hatte ſeine Prügel und hundeelend war
ihm obendrein.

Revolution
Der alte Proletarier Bock geriet auf einem Streifzug in

eine Höhle, die ſich als Aufenthalt des Löwen, des Könias
der Tiere. erwies. Der Bock erſchrak furchtbar, aber er ſaßte
ſich ſchnell und brummte: 30 Tiger habe ich gefreſſen. 20
Ekefanten verſchluckt. nun noch 10 Löwen. dann iſt mein
Schiwur erfüllt. Der Löwe hatte nur in Hoffreiſen verfehrt

und von der Jriſtenz eines ſo ſtinkigen Lebeweſens keine
Ahnung. Er vte ſich vor dem durch die verarößernde
Höhlendämmern dämoniſch wirkenden Bart und Gebörn
des Bocks dergrt daß er keinen Zweifel in ſeine Worte zu
ſetzen wagte. den Schwanz einzog und auskniff. Unterwegs
begegnete ihm der Redakteur Fuchs und fragte ihn, warum
er denn ſo Angſt hätte. Der Löwe beſchrieb ihn den ſchreck
ichen Kerl: der Fuchs erkannte ſofort den Bock und redete
Dem König die Angſt lachend aus. ſo daß er mit ihm zurück
fehrte. Der Bock war in der Höble lieden geblieben. weil er

vor Anaſt ſchlotternde Kniee bekommen hatte. Da ſah er die
beiden zurückkommen und erkannte ſofort, daß der Fuchs ihn
verraten habe. Aber er beſann ſich. daß der L2öwe ſchon ein
mal ausgekratzt war, und ſo ſchrie er mit wilder Stimme
Du verfluchter Schuft. habe ich dir nicht befohlen. mir zehn

Söwen zu bringen. und nun bringſt du bloß einen? Wie
das der Löwe börte, ſtreifte er den Fuchs mit einem verächt
lichen Blick. ſpuckte ihm ins Geſicht. ſagte Schwein zu ihm
urd riß ſchleunigſt wieder aus. Der Fuchs aber lachte ſich
en Aſt und wurde Miniſter des Aeußern beim König Bock.

Bunte Seitung
Suppen in alter Zeit.

Man ſchreibt uns Ein Schriftſteller, der im 13. Jahrhun-
dert lebte, überl' uns, daß bei den Hauptmahlzeiten der
meiſten Fürſten r geſchlechter fünf, häufig ſogar ſechs

J

verſchiedene Suppenarten aufgetragen wurden, deren Zuberei
tung hohe Koſten verurſachte Alsbald ſetzten Verordnungen
gegen den übertriebenen Suppenluxus ein; der Rat mancher
deutſchen Städte duldete ſelbſt bei Hochzeiten oder anderen
Feſtlichkeiten, bei denen es oft hoch genug herging, zwei, h
ſtens drei Suppengerichte und ſetzte für Uebertretungen h
Geld- und häufig auch Leibesſtrafen aus. Sogar Konzile
wetterten gegen die überhandnehmende Suppenſchlemmerei.
Eine im Mittelalter beſonders beliebte und a Sup
wurde mit Hanfkörnern, Rinder- und Hammelmark und
gewiegten Mandeln angeſetzt. Später wurde außer Zucker
noch IJngwer und der damals nie fehlende Safran hinzugetan.
Kurz vor dem Anrichten erhielt das Gericht noch eine Bei
gabe von Roſenöl. Unſerem Geſchmack würde dieſe eigen-
artige, parfümierte Suppe gewiß nicht zuſagen. Ueberhaupt
ſchätzte man beſonders ſüße Suppen. So wird uns überlie-
fert, daß man eine dicke Suppe unter Verwendung von weich
gekochten Eiern, Jngwer, Moftrich, ſüßen Trauben, Safran
und Zucker herſtellte. Dieſes Rezept ſoll ſehr beliebt geweſen
ſein. Es wird in allen Stadturkunden häufig erwähnt. Lud-
wig XIV., der Sonnenkönig Frankreichs, tafelte gern gut und
reichlich. Unter ſeiner Regierung begann die Herſtellung von
Geflügelſuppen, die ſchon bei den alten Römern ſehr veliebt
waren. Ludwig liebte beſonders Tauben und Hühnerſuppen,
die erſt durch Beagabe aller möglichen Kräuter und Eſſenzen
ſeinen eigenartigen Geſchmack befriedigten. Die Suppen
hüteten ängſtlich ihre Geheimniſſe, Dieſe Kochkünſtler wurden
hochbezahlt, und mancher europäiſche Potentat verſchrieb ſich,
unter Einſetzung hoher Koſten, einen Koch von weither.
den Küchen Ludwigs XIV. ſollen 383 Beamte und über 100
Köche beſchäftigt worden ſein. Die Ausgaben beliefen ſoch auf
faſt 3 000 000 Frank, un gerechnet vieler Schulden, die teil
weiſe nicht gedeckt wurden Ein Bankett, das ein Prinz
von Soubiſe dem König Ludwig IV. gab, koſtete die hohe
Summe von über 250 000 Frank. Manche weltliche und
geiſtliche Herren ſetzten übrigens auf die r neuer
Suppengerichte hohe Belohnungen aus und ein glücklicher
erfinderiſcher Koch mußte wohl hier und da nach Beendigung
des Banketts vor ſeinem Herrn und den geladenen er
ſcheinen und erntete Lobesſprüche und Anerkennung. Die be
kannteſte Suppe aus alter Zeit, die noch heutigentages in ganz
Europa beliebt iſt, iſt die KöniginSuppe. Jhre e er
ſtellerin war die wunderſchöne Margarethe von Valois, die
Schweſter des an galanten Abenteuern reichen Königs
Franz I. von Frankreich. Der Siegeszug dieſer en
Suppe ging durch die ganze ziviliſierte Welt.

Von den deutſchen Auſtern.
Uns wird geſchrieben Unfere deutſchen Auſternbänke li

zwiſchen dem Feſtland Schleswig-Holſteins und den Jnſeln
Föhr, Sylt und Amrum. Die Anfänge der heimiſchen Auſtern
fiſcherei werden bis in das 11. Jahrhundert zurü und
als erſter Züchter des geſuchten Leckerbiſſens gilt an unſeren
Küſten der König Knut von Dänemark, der ums de
ier die erſten Auſternbänke eingerichtet haben F König

Die ganz einen unreifen Auſtern, die für den
Genuß noch nicht tauglich ſind, werden aßsbald
Bänken zugeführt. Jn normalen Jahren wurden 2
Mill. Auſtern geerntet und in Päckchen verpackt, in das Wan
Deutſchlands verſendet. Fangzeiten ſind, das ſei m
7 inzugefnat di Range n v vom Wonnemonat
is zum erſten ember ſtreng einzuhaltendeSchonzeit der leckeren Schalentierchen. e e

a h
e

e

a

Haus, Hof und B arten
Auguſtarbeiten in Gorten und Stall.

Die Ernte in Garten und Feld macht neue Beftell
beiten notwendig. Zunächſt gilt es, dem freigewordenen Land
noch eine Nachernte abzugewinnen. weiterhin denken wir vor
ſorgend an das nächſte Jahr. Für Ausſaaten kommen i
nur Gemüſe in Frage, die eine kurze Entwicklungsdauer haben
oder im Freien überwintern können. Für den Verbrauch im
Herblt können im Auguſt noch agſät werden Eninat. Rahießs.



r re r r eyrer Jerr Wweever großer geworvenr,ſagte mein Nachbar. „Die ſchlimmſte Abſatzſtockung iſt über
hen und ich glaube, daß nun auch die Preiſe wieder an
zie

Die Preiſe wieder anziehen?“ fragte ich entſetzt.
ein Nachbar legte die Stirn in Fallen, zog die Lippen

hoch, zwinkerte bedeutungsvoll mit den Augen und klopfte auf
meine Schukrern. „Sie ziehen an Verlaſſen Sie fich drauf!
Fch weiß es aus alererſter Quellel Die Zigaretten zum Bei

ſpiel Was glauben Sie, was die Zegaretten im Herbſt
koſten werden

„Die Zigaretten Ei, über 40 Pfennig werden die Preiſe
für leidlich rauchbare Zigaretten doch nicht klettern.“

Mein Nachbar ſtipfte die Finger auf ſeine Lippen, beugte ſich
zu mir herüber und fiſtelte ein 80 Pfennig! heraus und wie
derholte es: 80 Pfennig pro Stück! wuchtete die Fauſt auf
den Tiſch und ſtülpte eine Miene auf, als habe er eben die
Toga enthüllt, die Krieg und Frieden barg.

„80 Pfennig entrüſtete ich mich und blickte dann miß
trauiſch den Unglücksbotſchaftsbringer an.

„Aus allererſter Quelle verſicherte der mir dann noch ein
mal. „Sie müſſen nämlich wiſſen, daß ein Onkel Großhändler
iſt. Ja, und von dem hab ichs. „Na, wiſſen Sie: ich vin ſchließ
lich ſchön raus! Jch hab mich noch ordentlich eingedeckt.
„Jawoll!“ und dabei wies er auf zwei große Pakete, die
neben ihm lagen. Jch guckte ſie neidiſch an, ſetzte mich dann
etwas näher zu ihm und fragte vertraulich: „Darf man da
vielleicht auch erfahren, wieviel Sie für die bezahlt haben

Er ſchwippte lächelnd die Achſeln hoch: „Jch bin noch gut
weggekommen! 35 Pfennig pro Stück!“

Jch hielt das keineswegs für billig. Kam aber garnicht da
zu, meine Meinung in Worte zu faſſen; denn ſchon blinzelten
mich des Fremden Augen wieder verſtändnisinnig an und
er fragte mitleidig: „Sie ſind gewiß auch ein leidenſchaftlicher
Zigarettenraucher?“ und wartete wieder erſt garnicht die
Antwort ab, ſondern ſagte unendlich gnädig: „Na, etwas
könnte ich Jhnen ſchließlich ablaſſen Aber nur eine Kleinig-
keit: ſo 6-7 Schachteln a 100 Stück, aber Höchſtens.
Mehr keinesfalls.“

Sollte ich ſagen: Nein, ich will überhaupt keine? Sollte
ich ſolche Freundlichkeit mit ſolcher Undankbarkeit belohnen?
Ei nun: die Zigaretten waren gewiß hervorragend gut, und
da ich ſie ſchließlich immer verwerten konnte, kaufte ich zwei
Schachteln. „Sie ſind doch auch gut?“ fragte ich noch.

„Hochvorzüglichl“ und ſchon zückte der Fremde ſein Etui und
bot mir eine an.

Ich nahm alſo zwei Schachteln a 100 Stück, ſteckte ſie in
mein Jakett und öffnete meine Brieftaſche. Leider hatte ich
aber nur 50MarkScheine bei mir, auf die der freundliche
Herr nicht herausgeben konnte.
„Einen Augenblick“, ſagte ich deshalb und ging an ein

Büfett, wo ich auch ſofort gewechſelt bekam. Neben dem Bu
fett war eine Telephonzentrale. Bei deren Anblick fiel es mir
ein, daß ich nach Hauſe telephonieren wollte, um meiner Frau
noch etwas mitzuteilen, und da der Herr gewiß ein paar
Minuten Zeit hatte, ſchloß ich mich ſchnell ein und führte ein
kurzes Geſpräch mit meiner Frau. Dann kehrte ich wieder

an meinen Tiſch zurück. der aber nun ganz erlaſſen ſtand.
Der Fremde war fort. Jch hielt Umſchau. e 527irgendwo warer zu entdecken. Jch rief den Kellner. Der Herr, antwortete
er mir, der hier gefeſſen habe. hat eiligſt gezahlt und ſei gegan-

Eiligſt gezahlt
Fa, kaum ſei ich in der Telephonzelle vrſchwunden geweſen,

habe der Gaft fich recht ängſtlich umgeſehen und Habe ihn
plötzlich gerufen und gezahlt.

Kaum ſei ich in der Telephonzelle verſchwunden geweſen,
ja, ſol Ein Gedanke bricht durch meinen Kopf! Da

hat der Fremde vielleicht gedacht, ich rufe die Polizei an?
lächele und entnehme meinem angenehm gebauſchten

Jakett eine Zigarette eine ſelten billige Zigarette.

Bedeutung der feilkräuter,
Von A. W. J. Kahle-Pankow.

Von jehr waren Planzenkräfte heilkräftig. Darum iſt auch
die Bekanntſchaft mit ihnen von außerordentlicher. weittragen-
der Bedeutung.

Die Meliſſeblätter. als Tee abgekocht, ſind aut gegen Ver
dauungsbeſchwerden mit Weingeiſt vermiſcht. geben ſie
zur Beruhigung erregter Nerven dienende Karmeliterwg

mirt Schweinererr gemengr, gewnnr man eme aute Sausſalbe
für Froſtſchäden. Brand und Schnittwunden, durch Aufauß
von Eſſig auf die Blüten erhält man einen ſchmadchhaften
Würzeſſig für Soßen und Braten.

Fenchel erweiſt ſich gegen Bruſtleiden und Krankheiten der
Verdauungsorgane nützlich. Zerſtößt man Fenchelfamen in
einem Mörſer und kocht Fenchelpulver in einem Viertelliter
Waſſer, ſo erhält man ein vorzügliches Augenwaſſer.

Gegen Heiſerkeit wird ein aus den Blättern der Feldſalber
bergeſtelltes Gurgelwaſſer verwendet. Salbei eianet ſich auch
zum Umſchlag auf Wunden. Getrocknete und vpulveriſierte
Blätter dienen als erfriſchendes und belebendes Zahnvulver.
n ger ankheiten der Leber und Nieren iſt Salbeitee zu em

ehlen.
„„Tee aus Wermutblättern wirkt appetitanregend. beſeitigt
üblen Geruch aus dem Mund und reinigt das Blut. Ab-
kochungen von Wermut ergeben ein wohltuendes Mittel gegen
Würmer bei Kindern und Erbrechen, Magenleiden und Ver
dauungsſtörungen. Wermutblätter haben eine feine Behag-
rung und ſind auf der Ober und Unterſeite grau, während
die Beifußblätter oberſeits arün und auf der Unterſeite
weißfilzig erſcheinen. Die Blütenköpfchen des Wermuts ſind
kugelig. hängend, die des Beifußes länglich und aufrecht. Vor
allem erkennt man die Wermutpflanze an dem auffallend bit
teren Geſchmack der Blätter. Gegen Darmbeſchwerden erwie
ſen ſich heilbringend die wohltätige Anis. die für die Haar
pflege ſo wichtige Klettenwurzel, das Taufendauldenkraut. die
für die Herſtellung bitterer Magenliköre benötiagte Engelwurz
und Eibiſch, von denen Blätter und Blüten als Huſtenmittel
verwendet werden. Ein Aufauß von Arnika iſt ein bekanntes
Linderungs und Heilmittel gegen heftige Leibſchmerzen und
Magengeſchwüre. Bei Magenkrämpfen ſoll man ebenfalls
Arnikatropfen eingeben.

Die Blüten der Birke geben einen ſchweißtreibenden Tee.
Die Blätter der Weißbirke hab enals Tee eine harntreibende
Wirkung und finden als Heilmittel gegen Gicht und Wechſel
fieber Anwendung.

Die getrockneten Blüten der Kamille wirken als Tee ge
nommen, bei Magenverſtimmungen und Uebelſein beruhigend.
Entzündete Augen wäſcht man am beſten mit Kamillentee.
dechrd Ballen entzündender Finger in demſelben Tee wirken
heilend.

Die Baldrianpflanze gilt als ſicheres Beruhigungsmittel
und wird gegen Schlafloſigkeit verwendet; die abagekochten
Wurzeln werden zu Kliſtieren gegen Unterleibsleiden, Durch
fall und Frauenleiden verwendet.

Der Bitterklee wird bei Magenbeſchwerden in geringen
Mengen als wirkſame Tinktur genommen und als Tee be
ſeitigt er Verſtopfungen und Darmſchwäche.

Die Vibernelle gibt aus ihrer Wurzel eine Tinktur her,
die bei Verſchleimungen als Gurgelwaſſer empfohlen wird.

Der Kümmel dient als verdauunasförderndes. Blähungen
beſeitigendes Mittel. Leider wird er beim erſten Grasſchnitt
meiſt von der Samenreife abgemäht: deshalb muß man an
Ackerrainen und Wegrändern nach ihm ſuchen.

Rosmarinſalbe dient zum Zerteilen von Geſchwülfſten. Tee
gus Nosmarinblättern beſeitigt Blutandrang nach dem Kopf.
Schwindel und Nervenſchmerzen. Gegen Herzwaſſerfucht
wird er empfohlen.

B eltee ift. gegen Verſchleimung der Bruſt und Lunge
r t. ar14 a igend

ren eſj
n ir h man

cDie Blüten des ſchwarzen Flieders, die Lindenblüten. die
Rinde der Agl oder Traubenkirſche (Faulbaum) beeinfluſſen
günſtig die Verdäuung.

Der Wachholderſtrauch enthält Oel. das gegen Gelent- oder
Muskelſchmerzen verwendet wird. Brombeer- und Himbeer-
blätter wirken gegen Schlafloſigkeit Der aus getrockneten
Hagebutten (den Früchten der Hundsroſe) bereitete Tee iſt
heilkräftig für die Nieren. Aus der Pfefferminze und der
Krauſeminze wird das bekannte Mentholin bereitet. Thy
miantee iſt bei Huſten der Kinder wohltätig. Schifaarbe
und Grasnelke ſind Nierenmittel. Der Spitzweoerich komntt
zur Bekämpfung von Katarrhen in Betracht Bucheckern ſam
melt man, um Oel zu gewinnen.

Salate und Gemüſe ſind zu Suvven verwendbar. Die
Sproſſen und jungen Blättchen des wilden Hopfens. das
Laub des Löwenzahns, der verſchiedenen Amvferarten. Wede-
breite, Huflattichblätter. Vegelmiere. Täſchelkräuter und
Gänſeblümchen. Rapunzel und Kreſſe und Gundelrebe geben
durcheinander vermiſcht. ein ſchmackhaftes Gericht. Die Wur
zeln des wilden Spargels, der wilden Möhre, der wilden
Echwarzwurzel. die Früchte des Kerbels Thymian und Min-

Farten dienen zur Würze. Das Süßholz liefert ein brauch-
es Mittel gegen Kolik.



ronarsrerrrw. Perbkriwen. Kopf und Feldſalar. Im rm
nächſten Frühjahr rechtzeitig friſches Gemüſe zu haben, ſät
man Mohrrüben und Mangold: auch Peterſilie und Schwarz
wurzeln werden vorteilhaft ſchon jetzt ausgeſät. Ende Au-
auf laſſen ſich ferner neue Saatbeete mit Rotkohl. Weißkohl
und Wirſingſamen beſtellen, die im nächſten Jahre frühe Setz
linge liefern. Das ſollten indeſſen nur ſolche Gartenheſitzer

tun. die ſich auch im Winter um ihre Pflanzen kümmern kön
nen und wollen. Gepflanzt wird vor allen Dingen Grün
kohl (Blätterkohl oder Braunkohl), aber auch noch Roſenkohl
und frühe Sorten von Kohlrabi werden noch erntereif. Bei
dieſen ſwäten Pflanzungen ſetzt man die Pflanzen enger als
im Frühſommer, da ſie ſich weniger ſtark entwickeln. Ferner
werden in dieſem Monat neue Perlzwiebeln gelegt.

Das tägliche Gießen und Spritzen. das Behacken und Jäten
sos Gmtifelanves iſt regelmäßig fortzuſetzen. Auf den Spar-
gelbeeten reißen wir die krummgewachſenen Triebe heraus,
um ſie zu verbrennen. Sie beherbergen die Maden der ge
fährlichen Spargelfliege. Die Tomaten ſind anzuheften und
zu beſchneiden. die jetzt noch ſich bildenden Blütenknoſpen
entfernt man lieber, da die ſich daraus entwickelnden Früchte
doch nicht mehr reifen. Beim Abpflücken der grünen Bohnen
vermeide man, an den Pflanzen gewaltſam zu zjeben oder
zu reißen. Dadurch lockert man leicht die empfindlichen Wur-
zeln oder ſchüttelt die Blüten ab und ſchädigt den Ertrag. Am
beſten kneipt man die Bohnen mit den Nägeln des Daumens.,
des Zeige- und Mittelfingers ab. Gut iſt es, die brauchbaren
Bohnen alle 2 Tage abzunehmen. Dadurch werden die Pflan
zen zu weiterem Blütenanſatz angeregt. Wenn an den Früh-
kartoffeln das Laub abſtirbt. wird das ganze Stück abge-
erntet und ſofort neu beſtellt. Die Zwiebeln, Perlzwiebeln,

uſw. nimmt man aus der Erde heraus, ſobald das
Kraut abwelkt. An den Kohlpflanzen ſuche man von der
Unterſeite der Blätter die Eierhäufchen des Kohlweißlings
ah. Die Spargel-, Gurken-, Porree- und Selleriebeete er
halten öfters flüſſigen Dung. Ausdauernde Würzkräuter. die
ſchon mehrere Jahre auf demſelben Platze geſtanden haben.
werden zurückgeſchnitten, zerteilt und verpflanzt.

Die nun abgetrggenen Erdbeerbeete ſind von ſchlechten
Blättern zu reinigen und gut aufzulockern. Gleichzeitig
ſchneidet man die Ranken ab und verſieht den Boden mit
einem kräftigen Dungauß. Neue Erdbeerbeete können ange
legt werden. Jm Obſtgarten verlangen die fruchtbeladenen
Bäume und Büſche aründliche Bewäſſerung. mit Jauchegaben
ſei man jetzt zurückhaltend, ſie regen den Trieb aufs neue an,
das neugebildete Holz reift aber bis zum Winter nicht mehr
aus und leidet dann durch Froſt. Frühes Kernobſt ſoll man
am Baum nicht ganz reif werden laſſen. ſondernn einige Tage
früher pflücken und ſofort kühl lagern. Das Fallobſt iſt täglich
aufzuleſen und bald zu verwenden. damit die Obſtmaden nicht
auskriechen und ſich weiter entwickeln. An den Formobſt
trieben werden die Leittriebe angeheftet und die Seitentriebe
entſpitzt. Die im Juni oder Juli um die Stämme gelegten
Fanggürtel aus Wellpappe oder Strohſeilen ſind jetzt durch
zuſuchen und alle Maden und Rauvpen, die ſich darunter feſt

etzt haben, zu vertilgen. Es können auch jetzt noch ſolche
allen angebracht werden, wo es noch nicht geſchehen

iſt. Früchteſchwere Aeſte ſind. um das Abbrechen zu verhüten,
mit Stützen zu verſehen. dabei empfiehlt es ſich zwiſchen
Stütze und Aſt etwas Polſter anzubringen, damit keine
Quetſchwunden entſtehen. die leicht zur Bildung von Krebs
Anlaß werden. An den Himbeer- und Brombeerſträuchern
ſchneidet man die abgetragenen Fruchtruten und die zu dicht
ſtehenden Zweige aus und läßt nur die kräftiaſten Triebe
ſtehen eine Gabe von flüfſfigem Dünger begünſtigt die Ent
wicklung auter Fruchtknoſpen für das nächſte Jahr.
Im Kleintierhofe benutze man die günſtige Jahres

t t o ausgiebig wie möglich. um alle Tiere, beſonders
aber die Jungtiere durch Licht, Luft und Bewegung zu kräf

en und außerdem für den Winter Futter einzuſammeln.
e Ziegen ſchickt man fleißig auf die Weide. Wo es an
gend Weide fehlt, läßt man die Tiere Wegaränder undre abgrgſen, die wohl allgemein als freie Benutzung

gelten. natürlich unter Aufſicht damit die Tiere keinen Scha-n üntidten Wer teilweiſe auf Stallfütterung angewieſen

verwende möglichſt Grünfutter aller Art, Unkraut aus
em Garten. abgeerntetes Erbſenkroh. Erdbeerranken, Kraut

von Möhren, Kohlblätter und Heckenſchnitt. Iſt ſolches Grün
futter vorhanden. ſo trocknet man den Ueberſchuß für
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den nter. Auch rohes Ohſt freſſen verſchiedene Ziegen
gern, ſie bekommen jedoch davon oft lockere Zähne oder ganze
Früchte bleiben im Schlunde ſtecken. Man laſſe deshalb die
Ziegen nicht dort graſen wo Fallobſt herumliegt. Auf der
Weide ſind die Ziegen von Regenſchauern zu ſchützen. Man
fammle fleißig Laubhen und Laubreißig für den Winter.
Die Hühner treten bald in die Zeit der Mauſer. Für

dieſen Vorgang ſind ſie durch möglichſt ausgiebige, eiweiß-
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und ralkeiche Futterung zu kräftigen. Als federbildende
Stoffe ſind anzuſehen vor allem friſche Knochen, Fleiſchmehl,
phosphorſaurer Kalk. Nur Tiere, die voll befiedert in den
Herbſt eintreten, werden im Winter ihre Schuldigkeit tun.
Alle älteren Tiere. die nicht mit in das neue Zuchtjahr
hinübergenommen werden ſollen, ſind von der Mauſer abzu
ſtoßen. Als ſolche ſind alle Hennen, die älter als 4 Jahre
ſind. zu betrachten. Gut iſt es. wenn man jetzt nach der
Zuchtzeit die Geſchlechter trennen kann. Beiden Teilen iſt
eine Ruhepauſe dienlich. Auch unter dem Junageflügel iſt
Ausleſe zu halten und, was nicht zur Weiterzucht dienen ſoll,
zu ſchlachten oder zu verkaufen. Je weniger Tiere, deſto mehr
Platz kann man ihnen bieten deſto mehr Sorgfalt ihnen zu
wenden. Wenn irgend möglich. bringe man ſeine Hühner
nach der Ernte auf die Stoppelfelder. Sie ſind nicht
Lur eine aute Feldpolizei, ſondern erſparen dadurch eine
Menge Futtermittel. Das gleiche gilt auch von Gänſen
und Truthühnern. Die Tiere müſſen nur bei ſolchem
Weidegang ausreichende Helegenheit zur Aufnahme von
Trinkwaſſer haben. Truthühner machen nicht ſelten
jetzt noch ein zweites Gelege. Man laſſe die Eier ausbrüten,
natürlich nicht zu Zuchtzwecken; bei geeigneter Pflege geben
ſolche Spätbruten aber einen ſchönen Weihnachtsbraten. Brut-
luſt bei Hennen iſt jetzt unwillkommen. Um ſie auszutreiben,
wende man jedoch keine grauſamen Gewaltmaßregeln an.
Am meiſten iſt noch das Einſverren in luſtige Käfige zu emp
fehlen, in denen die Henne die anderen Tiere beobachten kann.
Zuchtenten gehören aufs Waſſer, hier geht bei ihnen die Mauſer
viel leichter und ſchneller von ſtatten, als wenn ſie aufs Land
angewieſen ſind. Den Zuchttauben gönne man Ruhe.
Bruten haben jetzt keinen Zweck mehr. Damit die Tiere
fleißig feldern, füttere man im Schlage nur knapp und nur
abends eine Hand voll.

Die Kaninchenhäünnen läßt man gegen Ende Auguſt
zum dritten Male belegen. damit die Jungen vor Eintritt der
kalten Jahreszeit wiederſtandsfähig genug ſind. Von den
erſten Würſen dürfen jetzt nur noch die zu Zucht und Aus
ſtellungszwecken beſtimmten Tiere vorhanden ſein. Ende
Auauft tritt mitunter ſchon der Hagrwechſel der Kaninchen
ein. Kräftiges Futter und ſorafältige Pflege, beſonders
Schutz vor Erkältungen ſind notwendig, um die Tiere gut
über die Zeit hin wegzubringen.

an

Der Wahrſager.
en

Es ſollte ſich jeder Menſch zur Pflicht machen und h ſeine
Kinder gleich dazu erziehen, daß bei Schnupfenerkran tungen
Taſchentücher von weichem Seidenpapier zur Verwendung
kommen die durch Verbrennen unſchädlich gemacht werden
können. Die wenigſten Menſchen machen es ſich klar, daß die
Uebertragung dieſer häßlichen Erkältungskrankheit nicht nur
immer wieder für den Erkrankten, ſondern auch für die An-
deren üble Folgen hat. Wie leicht die Taſchen und Wäſche
puffe Krankheitskein übertdagen, iſt wiederholt erwieſen,
darum ſollte die grüßte Reinlichkeit in ihnen herrſchen und
die Servietten oder Mundtücher ſteis mit einem Bazillen-
ſchützer verſehen ſein. Die Taſchentücher wechſelt man, die
Taſchen aber nicht. Jahrelang wird heutzutage ſo ein nötiges
Ding benutzt, ohne daß es der noch ſo ſauberſten Hausfrau
einſiele, dieſelben auszuwaſchen oder zu desinfizieren. Das
Waſchen läßt ſich bei eingenähten Taſchen überhaupt nicht
ermöglichen, da müſſen ſchon durch Druckknöpfe ſogenannte
Schutztaſchen eingedrückt werden, die leicht ausgekocht werden
können, denn Waſchen allein tötet auch keine Krankheitskeime.
Man denke nur einmal daran, was alles in die Taſchen wan
dert. was in ihnen in inniger Vereinigung aufbewahrt wird.
Einmal ſteckt man das Taſchentuch in dieſe, bald in jene
Taſche, und ſo iſt der verheerenden Unſauberkeit Tür und Tor
gebffnet. Beſonders nach hygieniſchen Anſchauungen, welche
Reinlichkeit über alles ſetzen und die Krankheitsverhütung
zum oberſten Grundſatz der Geſundheitspflege erheben, ind
ſolche Zuſtände äußerſt bedenklich. Darum ſollte ſich jeder
daran gewöhnen, auswechſelbare und waſchbare Taſchen zu
tragen und bei Erkältungskrankheiten ſtets Taſchentücher aus
Papier zu benutzen. Es iſt wunderbar daß bei allem Be
mühen, Schäden aufzudecken und zu verbeſſern noch niemand
auf die Zerſtörung dieſer Bazillenherde gekommen iſt! Eir
guter Onkel, der furchtbar erkältet iſt und unaufhörlich nieſt,
fühlt, wie er ſein Taſchentuch wieder verſenken will, einen
Apfel in ſeiner Taſche. Er holt den rotbackigen Leckerbiſſen
heraus und ſchenkt ihn der freudeſtrahlenden Nichte. Mit ihren
friſchen Kinderlippen probiert ſie gleich die köſtliche Frucht
und was iſt die Folge davon geweſen Eine tüchtige Hols-
entzündung mit Fieber! So werden die Erkältungen forige-
pflanzt und könnten durch Nachdenken und Sauberkeit ſo leicht

vermieden werden.
T

Druck und Verlag der Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt B. Baltz. Mexſeburo
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